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Heuite Preuere! Sie herrliche Sophonte der Liebe. 

„Die Nacht gehört uns“ ano beit jean Murat 
Beiprogramm: Filmkomödie. — Nächſtes Programm; „Frau und Spion“ mit Brigitte Selm. — inn der Vorfüh— 
rungen: 4 Uhr,San Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen 2 Uhr. Straßenbahnzufahrt mit den a 5, 6,8,9 u. 16. 

Heuite Premere! 

Budse; des Berbehrs aſteriums 

,Wegpih Ahheoſdpetetder Opphfthntt. 
Warſchau, 13. Januar. 

Der Haushaltsausſchuß des Sejms begann heute mit 
den Beratungen über den Haushalt des Verkehrsminiſte⸗ 
riums, die mit einem ausführlichen Referat des Abg. Brzo⸗ 
zowſti (BB) eingeleitet wurden. Seinen Mitteilungen 
über den ſtaatlichen Wegebaufonds war zu entnehmen, daß 
deſſen finanzielle Geſtaltung ſich folgendermaßen darſtellt: 

guf der Einnahmeſeite 29 260000 31. auf der Seite der 
Ausgaben 29360 000 31. Sierbei iſt aber der ebenfalls 
hierher gehörende Anleihefonds mit einbezogen, ſo daß 
die eigentlichen Einnahmen des Wegebaufonds nur eine 
Sõhe von 27 100 000 31. erreichen Der Wegefonds ſoll 
ſeine Hauptmittel aus den Gebühren für mechaniſche Fahr— 
zeuge, und Betriebsſtoffe beziehen. In dieſein Zuſammen—⸗ 
hang machte der Referent Zweifel geltend, ob die veran— 
ſchlagten 15 Millionen, die aus den Gebühren für Be— 
triebsſtoffe gewonnen werden ſollen, auch tatſächlich ein⸗ 
kommen würden. Außerordentlich bezeichnend iſt ferner, 
was der Berichterſtatter über die Hoffnungen ſagte, die man 
einerzeit an den Wegebaufonds geknüpft habe: ſie ſeien 
keineswegs erfüllt worden 

Richt 15 Millionen, ſondern nur 446 Millionen 
könne man aus den Abgaben für Betriebsſtoffe er⸗ 
varten. Das Problem der Motoriſierung in Polen ſei 

nunmehr am toten Punkt angelangt. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen kam Abg. Brzo⸗ 
zawſki auf die Summe von rund 70 000 31. zu ſprechen die 
zur Unterſtützung ſtaatlicher Steinbruchunternehmen und 
Kunkerfabriken vorgeſehen ſind. Er betonte, daß er den 
Sinn einer ſolchen Aktion nicht einſehen könne, zumal da 
die privaten Anternehmen dauernd über die unzwed— 
mäßige und ſchädliche Konkurrenz von ſeiten der ſtaattichen 
Setriebe Klage führten. Es iſt undenkbar — ſagte der 
Serichterſtatter weiter — daß die Inſtitution, die die Lie— 
erungsaufträge vergibt, ſelbſt Beſitzerin von Konkurrenz⸗ 
internehmen iſt. 

Wenn ich ein Abgeordneter der Oppoſition wäre, 
vürde ich mir die Genugtuung nicht verſagen können, 

Biargarethe Krenz nach Kautio s— 
ĩſtellung freigelaſſen 

Nachdem die vom Gericht geforderte Sicherheitskaution 
in Söhe von 10 000 Zloty geftellt worden iſt. wurde die 
deutſche Wanderlehrerin Margarethe Krenz aus Boja— 
nowo wieder auf freien Fuß geſetzt. Sie bleibt jedoch bis 
zur Verhandlung vor dem Berufungsgericht unter ſtaͤndi⸗— 
ger Polizeiaufſicht, darf ſich aus ihrem Wohnort nicht ent⸗ 
fernen und muß ſich täglich auf dem Polizeibüro ihres 
Wohnortes melden. 

Beſchlagnahmt 
p. Geſtern wurde die jiddiſche Wochenſchrift „Lodzer 

Wecler“ wegen eines Artikels beſchlagnahmt, der ſich mit 
den Beratungen des Budgetausſchuſſes des Sejms befaßte. 

Leerlauf in Genf 
Genf, 13. Januar. 

Die heutige Vormittag- und Nachmittagſitzung der 
Internationalen Arbeitszeitkonferenz war wiederum voll⸗ 
ſtändig von der allgemeinen Ausſpräche ausgefüllt, in der 
wiederum hauptſächlich Arbeitgeber und Arbeitnehmer ihre 
entgegengeſetzten Auffaſſungen darlegten. Neue Geſichts⸗ 
punkte traten dabei nicht zu Tage und der Präſident der 
donAavnr lak ñch aw Schluk der Sikun⸗ weraulokt, die 

Wegebaufondsr eine Euitãuſchuns. 
Gegen die ſtaatliche Konkurrenz. 

die Kürzung des Budgets um 1 Zloty zu beantragen, 
um dadurch deutlich zum Ausdruck zu bringen, daß der⸗ 
artige Dinge und Zuſtände in Zukunft nicht geduldet 

werden dürften“. 
Ferner ſagt der Abg. voraus, daß die Bilanz der Eiſen⸗— 
dahn zweifellos ein Defizit erbringen und daß man ſich 
mit Gedanken vertraut machen müßte, daß ſich die Lage 
noch verſchlechtern würde. Die aus der Beförderung er— 
hoffte Summe von 1004440 000 31. ſei zu hoch gegriffen; 
man werde ſie bei kühler Berechnung nicht höher als auf 
835 Mill, veranſchlagen dürfen. 

Teilnahme der Brofeſſorenſchaft 
an den Beratungen über den SHochſchulentwurf 

Warſchau, 13. Januar. 
Der Hochſchulgeſetzentwurf, der erſt geſtern in erſter 

Leſung vor den Sejm gelangt war, wurde heute bereits 
im Unterrichtsausſchuß behandelt. Das Referat über den 
Entwurf erhielt der BB⸗Abgeordnete Czuma. 

Abg. Siefan Dombrowſki (ND) ſtellte den Antrag, die 
Ausführungen und Antworten der Senate der einzelnen 
Hochſchulen vor den Ausſchuß zu bringen, um den Mitglie⸗ 
dern die Möglichkeit zu geben, ſich mit den darin behan— 
delten Fragen näher vertraut zu machen. Außerdem ſolle 
die Dentſchrift der Rektorenkonferenz zur Kenntnis ge⸗ 
bracht werden, die ſeinerzeit an den Unterrichtsminiſter 
gerichtet worden war. Der Antrag wurde, wie üblich, ab⸗ 
gelehnt. Anſchließend beantragte Abg. Komarnicki (AD) 
angeſichts der Wichtigkeit des Entwurfs, Prof. Kutrzeba 
den Vorſitzenden der Polniſchen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Warſchau und 
der Rektorenkonferenz, ſowie die Rektoren vorzuladen, um 
ihre perſönlich vorgebrachten Meinungsäußerungen anzu— 
hören. Nachdem noch einige Redner für den Antrag ein⸗ 
getreten waren, wurde der Antrag Komarnickis einſtimmig 
angenommen. 

Die eigentlichen Beratungen über den Entwurf des 
neuen Hochſchulgeſetzes beginnen in der kommenden Woche. 

Delegierten zu mahnen, nicht immer dieſelben Argumente 
zu wiederholen. Er meinte, wenn die Diskuſſion ſo weiter 
gehe wiee geſtern und heute, ſo würde die Konferenz wohl 
noch einige Monate dauern. 

Es ſind noch eine Anzahl von Rednern für die Gene— 
rald;skuſſion angemeldet. Von ihnen dürfte aber lediglich 
noch der italieniſche Regierungsvertreter, von dem der An⸗ 
trag auf Einführung der 400Stundenwoche ausgeht, der 
bis jetgt noch nicht geſprochen hat, größeres Intereſſe finden. 

„B. J. Z.“ erhält neuen Präſidenten 
Baſel, 13. Januar. 

Wie ſchweizeriſche Blätter melden, wird der geſtern 
aus Amerika zurückgekehrte Präſident der B.J.3. Mac 
Garrah, der am 16. Januar zuſammentretenden Verwal⸗ 
tungsratsſitzung mitteilen, daß er im kommenden Mai nach 
Ablauf ſeiner dreijährigen Amtsperiode eine Wiederwahl 
auszuſchlagen gedenke, da er die Abſicht habe, in ſeine Hei⸗ 
mat zurückzukehren, um ſeine ehemalige Tätigkeit in der 
Chaſe National Bank aufzunehmen. Präſident Mac Gar⸗ 
rah ſteht im 70. Lebensjahr. 

Als ſein Nachfolger wird der bisherige Stellvertreter 
des Präſidenten Leon Fraſer, ebenfalls ein Amerikaner, 
in Frage kommen, deſſen Poſten dann eingeſpart werden 
ſoll. Im Gegenſatz zu dem erſten Präſidenten der B.J.3. 
der aus dem Bankfach hervorgegangen iſt, kommt Fraſfer 
aus dem Rechtsanwaltsberuf. Er ſteht im 44. Lebensjahr. 

Rumãniſche Kriſe um Genf 
Gr. Bukareſt, 7. Januar.*) 

Heilige Dreikönige ſind für die orthodoxe Chriſtenheit 
ein ganz großer religiöſer und nationaler Feiertag. Es 
iſt das Feſt der Waſſerweihe. Der König, das weltliche 
Oberhaupt, ſchreitet neben dem Patriarchen, dem kirchlichen 
Oberhaupt des Landes, nach einem pomphaften Gottes⸗ 
dienſt in feierlicher Prozeſſion zum nächſten fließenden 

JWaſſer und wirft das heilige Kreuz in die Fluten. Ein 
Greis ſpringt danach, holt es wieder heraus und über⸗ 
reicht es kniend dem Patriarchen. Das Waſſer iſt geweiht 
im Zeichen des Kreuzes, ſo wie Jeſus bei der Johannis⸗ 
taufe die Gewäſſer des Jordan geweiht hat. Das Feſt der 
Waſſerweihe iſt ein ſinnfälliger Ausdruck der engen Ver— 
bundenheit zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen Macht 
in den orthodoxen Ländern. Wenn an dieſem hohen Feſt⸗ 
tage eine Regierungskriſe ausbricht, dann muſt ſie einen 
triftigen Grund haben. Und in Bubareſt iſt geſtern eine 
Kriſe ausgebrochen, von deren Ausgang für das Land un⸗ 
endlich viel abhängt. 
Die Regierung Maniu ſteht vor der ſchweren Aufgabe 
darüber zu entſcheiden, ob die Vorſchläge des Genfer F⸗— 
nangausſchuſſes zur Wiederaufrichtung der rumãniſchen 
Wirtſchaft und der zerrütteten Staatsfinanzen angenom⸗ 
men oder abgelehnt werden ſollen. Wie wir ſchon in einem 
anderen Zuſammenhang ausführten, beſteht die wichtigſte 
Forderung des ſogenannten „Genfer Protokolls“ in der 
Entſendung ausländiſcher Finanzſachverſtändiger mit weit⸗ 
gehenden Vollmachten nach Rumänien. Die Entſcheidung 
drängt, denn Handelsminiſter Lugoſchanu, der Bevoll⸗ 
mächtigte der Regierung für die Verhandlungen mit dem 
Völkerbund, wird ſchon am nächſten Montag in Genf er— 
wartet. Trotzdem ſchwankt der Miniſterpräſident Maniu 
ſeit der Rückkehr Lugoſchanus aus Genf. Die Regierung 
ſeines Vorgängers Vaida⸗Voevod lehnte die Genfer Vor⸗ 
ſchläge ab, weil er, Maniu, als Führer der Mehrheitspartei 
in dem entſcheidenden Miniſterrat dagegen war. Und 
jetzt ſoll er ſelber den Canoſſagang nach Genf antreten? 
Iſt die Forderung einer Auslandskontrolle überhaupt in⸗ 
nerpolitiſch tragbar? Soll man nicht lieber die Vorſchläge 
des Finanzausſchuſſes mit den beſchränkten eigenen Mit⸗ 
teln, aus freiem Willen, aber ohne Abkommen mit Genf 
durchführen, um den Auslandsgläubigern zu zeigen, daß 
man eine Beſſerung ernſtlich anſtrebt? Alſo: Genfer Pro— 
tokoll — ohne Genf, aber auch ohne Finanzkontrolle. Das 
iſt der Standpunkt Manius. Das will aber der König 
nicht. Der König will eine Verſtändigung mit Genf, da 
ein Bruch mit dem Finangausſchuß, hervorgerufen durch 
die endgültige Ablehnung der wohlgemeinten, wenn auch 
unnachſichtigen Vorſchläge, zwangsläufig zu einer Verein⸗ 
ſamung Rumäniens auch auf finanziellem Gebiebe führen 
müßte. Nach der außenpolitiſchen Schlappe auch die finau⸗ 
zielle Iſolierung, es wäre ein nicht wieder gutzumachendes 
Unglück für das Land. Maniu war im Grunde ſemnes 
Herzens immer gegen Genf und das unerwünſchte Proto— 
loll. Er iſt es aus drei Gründen: Zunächſt als Rumäne 
dem die UAnantaſtbarkeit der ſtaatlichen Selbſtändigleit 
ſeines Landes heilig iſt, dann, weil die Regierung die das 
Protokoll unterzeichnet und die Finanzſachverſtändigen des 
Völkerbundes hereinbringt, in kürzeſter Zeit ihre Vollks— 
tümlichkeit verſpielt haben wird, und drittens, weil bei 
einer Finanzkontrolle der Regierung von allen Seiten her 
die Hände gebunden wären. Maniu iſt aber noch ein un— 
gebrochener Willensmenſch und verlangt HSandlungsfreiheit 
nach oben und unten, nach rechts und links ... 

Die Feierlichkeiten der Waſſerweihe verliefen in ge 
hobener Stimmung im Rahmen des gewohnten Zeremo— 
niells: der König voll beherrſchter Diſziplin, mit ſpar⸗ 
ſamer Geſte, Wille in den blauen Augen; der weiſe und 

gütige Patriarch ſieht im wallenden Weißbart wie der 
liebe Gott aus, und die Miniſter in Seidenhüten. Manius 
Geſicht iſt ernſte, grübleriſche Geſchloſſenheit. Der Hof ſoll 
programmäßig 16.30 nach Sinaia, der Winterreſidenz des 
Königs, abreiſen. Carol verſchiebt aber unerwartet die 

Wſe wir gellern berichtet haben, iſt das Cabinett Maniu zurückaetreten. 



2 Freie Prefſe“ — Sonnabend, den 14. Januar 1833. INr. 14 

Abreiſe und empfängt den Innenminiſter Mihalache der 
bei der letzten Regierungskriſe die ausſchlaggebende Rolle 
geſpielt hat. Mihalache verlangt die Verabſchiedung des 
Bukareſter Poligeipräfekten und des Kommandeurs der 
Gendarmerie, die unbotmäßig wurden. Der König ſieht 
jedoch keine Möglichkeit, dieſem Verlangen zu entſprechen. 
Darauf meinte Mihalache, er müſſe aus der Ablehnung 
ſeines Wunſches alle Folgen ziehen und deutete die De— 
miſſion an. Wegen der Spannung des Innenminiſters 
mit der Krone würde der Miniſterrat verſchoben, der nach⸗ 
mittags dem nach Eenf abreiſenden Lugoſchanu die letzten 
Weiſungen hätte erteilen ſollen. Maniu erklärte ſich mit 
der Haltung Mihalaches einverſtanden, ſo daß ein 
Rücktritt Mihalaches den Rücktritt des Geſamt⸗ 
kabinetts zur Folge haben wird. Alſo eine Re— 
gierungskriſe wegen zufälliger perſönlicher Gegenſätze 
und Unzufriedenheit mit zwei hohen Staatswürdenträ⸗ 
gern? Nein. Die Kriſe iſt wegen Genf ausgebrochen. Der 
Polizeipräfett und der Gendarmeriekommandeur ſind nur 
ein Vorwand, ein ſehr geſchickter, wie man zugeben muß, 
um der Regierung den ehrenvollen Rückzug zu ermöglichen, 
ehe noch die Entſcheidung über das Genfer Protokoll ge— 
jallen iſt. 

Die Achſe, um die ſich die anbahnende Kriſe dreht, 
heifzt: Auslandskontrolle, ja oder nein. Gegen die Er— 
wartungen des Genfer Finanzausſchuſſes wird die Kriſe 
nicht gelöſt werden können. Dieſer kategoriſche Imperativ 
kann ſehr leicht zu einem durchgreifenden Kurswechſel füh—⸗ 
ven. Die Entſcheidung hängt in vieler Hinſicht von Titu⸗ 
lescu, dem zurüchgeruſenen Außenminiſter, ab. 

—— — 

Ein wertvolles Buch über Polen 
Das moderne Polen in politiſch⸗geographiſcher Betrachtung 

Doemnächſt erſcheint im Verlag von Fleiſchhauer und 
Spohn in Stuttgart eine Veröffentlichung über Polen: 
„Ddas moderne Polen“ von Profeſſor Dr. Exr ich Wun-⸗— 
derlich. Die uns vorliegenden Aushängebogen bewei— 
ſen, daß wir es hier mit einem ernſten Werk von ganz 
außerordentlicher Bedeutung zu tun haben, hat ſich doch 
das Fehlen eines brauchbaren Handbuchs über das Polen 
von heute bereits lange fühlbar gemacht. 

Schon die Perſon des Verfaſſers gibt die Gewähr, daß 
wir es hier mit einer Veröffentlichung zu tun haben, die 
ihr Entſtehen nicht dem Schreibtiſch verdankt. Profeſſor 
Dr. Wunderlich, der Leiter des Geographiſchen Seminars 
der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart, hat als Leiter 
der Landeskundlichen Kommiſſion des Generalgouverne⸗ 
ments Warſchau Gelegenheit gehabt, Land und Leute 
gründlich kennenzulernen. Einige wertvolle Ver⸗ 
pffentlichungen aus jener Zeit bilden den Niederichlag 
ſeiner Arbeit bei der Erforſchung des Landes. Neue Rei⸗ 
ſen in Polen erweiterten und vertieften die im Krieg ge⸗ 
jammelten Erfahrungen. 

i Ergebals bieſer Studien liegt nun der 1500 Seie 
ten ſtarke 1 Teil des Buchs, vom modernen Polen vor der 
Land, Volk und Wirtſchaft — die landeskundlichen Grund⸗ 
lagen der politiſchgeographiſchen Entwicklung Polens be⸗ 
handelt. Der Band gliedert ſich in vier umfangreiche Kapi⸗— 
tel die darſtellen: Die territoriale Entwicklung und Glie⸗ 
derung des polniſchen Staates; die phyſiogeographiſchen 
Grundlagen des heutigen Polen; die bevölkerungsgeogra⸗ 
phiſchen Verhältniſſe des modernen Polen; die wir tſcha fts⸗ 
geographiſche Struktur Polens. 29 Karten, 5 Tabellen 
und 4 graphiſche Darſtellungen begleiten den Text, den 
ſie in wirkſamer Weiſe erläutern. 

So wurde uns ein Werk geſchenkt, das mit echt deut⸗ 
ſcher Gründlichkeit alle die Fragen behandelt, die den 
Ausländer in bezug auf Polen intereſſieren, aber nicht 
nur dieſen, ſondern auch den Einwohner des pol niſchen 
Landes ſelbſt, der heute kaum eine Möglichkeit hat, ſich in 
unvoreingenommener Weiſe über ſein Land un⸗ 
terrichten zu laſſen. So iſt z. B. die Minderheitenfrage 
in durchaus einwandfreier, wiſſenſchaftlich ſachlicher Weiſe 
behandelt worden. Landwirtjſchaft, Viehzucht und Fiſcherei, 
Waͤld- und Forſtwirtſchaft. Induſtrie und Vergbau, Han⸗ 
del und Verkehr ſind nach dem Stand von heute darge— 
ſtellt. 

Der in Vorbereitung befindliche zweite Band des 
auch mit dem 1. Band ſelbſtändig abgeichloſſenen Vuches 
wird der Darſtellung der einzelnen politiſchgeographiſchen 
Probleme ſelbſt gewidmet ſein. 

Das ausgezeichnete Werk iſt durchaus geeignet, die im 
Ausland vorhandene geringe Kenntnis polniſcher Ver⸗ 
hältniſſe zu erweitern. A. K. 

Der Mann de RKreuger aͤn den Tod trieb 

Sturmlauf gegen Paul⸗Voncour 
Neue Gienern: ſehr unpopular. — Gteuerſtreis in Ausſicht. 

Paris, 13. Januar. 
Miniſterprãſident Paul-Voncour empfing am Freitag 

den von der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion eingeſetzten 
Ausſchuß unter Führung von Leon Blum. Die Sozialiſten 
verlangen umgehend Kenntnisnahme des Regierungspla⸗ 
nes mit allen Einzelheiten, damit ſie ihre Zuſatzanträge 
und Gegenvorſchläge ausarbeiten können. Blum keilte 
dem Miniſterpräſidenten ferner mit, daß die Sozialiſten 
nicht für die von der Regierung geforderte dringende Be— 
ratung ſtimmen würden. Da zur Annahme dieſer For⸗ 
oerung eine 35⸗Mehrheit notwendig iſt, 

hat Paul-Voncour bereits beſchloſſen, auf die Stel⸗ 
lung der Vertrauensfrage zu verzichten, da dies unter 
den gegenwärtigen Umſtänden Selbſtmord bedeuten 

würde. 
Die Regierung will ſich darauf beſchränken, die beſchleu⸗ 
nigte Beratung zu verlangen, die die Zahl der Redner 
und die Dauer der Ausführungen jedes einzelnen Abge— 
ordneten auf ein Mindeſtinaß beſchränkt. 

Bei Finanzminiſter Cheron verwahrte ſich eine Ab⸗ 
ordnung der Kriegsteilnehmerverbände gegen die Abſich— 
ten der Regierung, die Kriegsteilnehmerrenten zu ver—⸗ 
ſteuern. Eine Abordnung der Kleinhändler erſchien wenig 
ſpäter bei Cheron und 

forderte den Verzicht der Regierung auf die Erhöhung 
der Umſatzſteuer 

und die Zurückziehung der vom Finanzminiſter angemel⸗ 
deten 10prozentigen Erhohung der Steuern für die enigen 
Steuerzahler, die ihren Zahlungsverpflichtungen nicht bis 
ſpäteſtens 1. Februar nachgekommen ſind. Die Abordnung, 
die etwa 400 000 Kleinhändler vertritt, hat im Verlauf der 
Unterredung darauf hingewieſen, daß ſie nicht davor zu⸗ 
rüchſchrecken würden, in den 

Steuerſtreit 

zu treten und ihre Geſchäfte zu ſchließen, falls ihre Fordo 
rungen nicht berückſichtigt würden. 

Die Lage iſt alſo nach wie vor äußerſt kritiſch. 
— ——— ——— 

Ein franzöſiſches Geſchenk für 
Hindenburg 

Die Fahne des 2. Bataillons 3. Garde-Regiments zu Fuß. 
Am 26. September 1914 ſtand das 2. Bataillon des 

3. Garde-Regiments zu Fuß in ſchwerem Gefecht bei Saint⸗ 
Léͤonard in der Nähe von Reims. Um die Fahne des Ba⸗ 
taillons nicht in Feindesland fallen zu laſſen, hat ſich da— 
mals der Fahnenträger das Fahnentuch um den Leib ge— 
wickelt; er iſt im weiteren Verlauf des Gefechts gefallen. 
Erſt im Jahre 1920 haben die Franzoſen auf dem Schlacht⸗ 
feld vom September 1914 die Leiche des Fahnenträgers 
undd damit das Fahnentuch gefunden. 

In einer Pariſer Mittagszeitung wird nun angeregt, 
dem Feldmarſchall v. Hindenburg, der in Friedenszeiten 
Kommandeur des 2. Bataillons geweſen iſt, das Fahnen⸗ 
tuch auszuhändigen. Wie die Zeitung ſchreibt, würde die 
Uebergabe der Fahne an den Feldmarſchall eine wohlver⸗ 
diente Anerkennung für die Tapferkeit eines Soldaten 
ſein, der in Erfüllung ſeiner Pflicht gefallen iſt, und gleich 
zeitig ein Zeichen der Achtung für den Feldmarſjchall. 
Maurice Guilleaume, der in der Pariſer Zeitung dieſen 
Vorſchlag macht. kann ſich darauf berufen, daß nicht einer 
der früheren Mitkämpfer, die er nach ihrem Urteil befragt 
hat, ſich ablehnend verhielt. 

Der' Kamvpf gegen Gott in der 
Sſow'etu*rion 

Der „Whitehall Gazette“ in London entnehmen wir 
folgende Information über den Gottloſen-Fünfiahresplan, 
der den Zweck hat, alle Kirchen in Rußland in den kom⸗— 
menden fünf Jahren zu vernichten. Wie die offiziellen 
Sſowjetſtatiſtiken mitteilen, gibt es in der Roten Armee 
über 6 Millionen „gottloſe“ Soldaten. Im Jahre 1925, 
als dieſe Armee-Organiſation gogründet wurde, gab es 
nur 120 000 Gottloſe in der Roten Armee. Die Staats⸗ 
preſſe überſchwemmt das Land mit einer rieſigen Gott⸗ 
loſen⸗Propagandaliteratur in den Schulen kämpfen gegen 
die Religion illuſtrierte Vücher, die religiöſe Dinge mit 
JIronie und Sarkasmus behandeln. Millionenauflagen 
weiſen antireligiöſe Geſangbücher auf. Beſondere Kom⸗ 
miſſionen kontrollieren in den Werkſtätten und Fabriken, 
ob die Arbeiter nicht Kirchen beſuchen uſwp. Die geſamte 
Propaganda geht überaus planvoll vor ſich Als Gegen⸗ 

ſerück können die Nachrichten von dem Rieſenbeſuch der Kir— 
chen zu Weihnachten 1932 in Rußland dienen. 

In Jeruſalem wurde unlängſt ein Klub der Cottloſen 
gegründet. 

reiſche Regieruns ceſtünzt 
Athen, 13. Januar. 

Unter dem Vorwand der Mizbilligung militäriſcher 
Maßnahmen hat die Partei Venizelos' der Regierung 
Tſaldaris das Vertranen entzogen. Venizelos war 
ãäãußerſt mißtrauiſch gegenüber dem Krmasminiſter und 

Aufgedeckte Schiebungen in Verlin beſchleunigten das Ende. 

In New Vork begann die Unterſuchung des Senats⸗ 
ausſchuſſes über die Ereigniſſe, die zum Zuſammenbruch 
des Kreuger⸗Konzerns führten. Als erſter Zeuge wurde 
der Mitinhaber des New Vorker Bankhauſes Lee, Higgin⸗ 
ſon u. Co. Durant, vernommen. Er rekapitulierte haupt⸗ 
ſächlich wie der Tod Kreugers in New NVork bis Börſen⸗ 
ſchluß geheimgehalten wurde. obwohl bereits große Ver⸗ 
taufsorders aus Paris auf der Börſe exekutiert wurden. 

Neue Enthüllungen brachte dann die Ausſage des 
Bücherreviſors Birning, der zum erſtenmal einwandfrei 
feſtſiellte, daß Unvegelmäßigkeiten Kreugers in Berlin die 
eigentliche Urſache für Kreugers Selbſtmord geweſen ſind. 
Birning will bereits Ende Februar 1932 feſtgeſtellt haben, 
daß 80 Millionen Dollar deutſcher Regierungsbonds die 
in Liner Berliner Vank fur die International Match⸗ Com⸗ 
panp devoniert ein ollten. veriwarnden waren. 

Als er Kreuger darũber zur Rede ſtellte, gab dieſer 
konfuſe Erläuterungen und glaubte nach zwei Tagen die 
Suche nach den 50 Millionen Dollar damit zum Abſchluß 
bringen zu können. daß er ein Telegramm aus Berlin vor⸗ 
zeigte, wonach das Wertpapier-Paket bereits wieder bei 
der Bank deponiert ſei. Birning war jetzt aber mißrauiſch 
geworden. Auf ſeine ſofortige Kabelrückfrage in Berlin 
erhielt er denn auch die Antwort. daß von einer Wieder⸗ 
deponierung dieſer 50 Millionen Dollar bei der Bank nichts 
bekannt ſei. 

Da Kreuger und Durant inzwiſchen Paſſage nach Pa⸗ 
ris belegt hatten, ſchiffte Birning ſich auf dem gleichen 
Dampfet ein. Kreuger, der dann wohl eingeſehen hatte, 
daß ſeine Betrügereien nicht mehr verheimlicht werden 
tonnten, orſchoß ſich aber in Paris, noch bevor Birning 

Ens Sorichisattion aegen ihn einletten donnts 

dem Marineminiſter, da er befürchtete, daß dieſe beiden 
Mimiſter die Dikdatur vorbereiteten. In einer langen 
Sitzung, die von Donnerstag 17 Uhr bis Freitag früh 
4 Uhr dauerte, entſchied die griechiſche Kammer mit 109 
gegen 91 Stimmen gegen Tſaldaris. Die Regierung iſt 
damit geſtürzt. Die Sitzung fand bei überfüllten Tribü⸗ 
nen ſtatt. Die Zeitungen unterrichteten in ſtündlichen 
Ausgaben die auf der Straße ausharrendde Menge über 
den Verlauf der Sitzung. Die Bildung der neuen Regie— 
rung dürfte ſich ſchwierig geſtalten, da Tſaldaris eine 
Koalitionsregierung ablehnt. Es wird nunmehr eine 
Regierung der bisherigen Oppoſitionsparteien mit Veni— 
zelos, Kaphandaris und Papanaſtafiu erwogen. Die bis⸗ 
herige Regierung habe ſich in kleinlichen Partone g⸗ 
keiten und Eiferſüchteleien verloren. 

Dockarbeite ſtreit bendet — Lock⸗ 
arbeiter ausgeſnerrt 

Paris, 13. Januar. 
Der Dockarbeiterſtreik in Dünkirchen iſt heute beendet 

worden. In Le Hapre iſt ein neuer Konflikt mit den Dock— 
arbeitern ausgebrochen. Der Arbeitgeberverband hat be— 
ſchloſſen, die Dockarbeiter bis auf weideres auszuſperren, 
da er feſtgeſtellt haben will, daß die Dockarbeiter nach Be 
endigung des Streiks am 80. Dezember ſyſtematiſch Sabo⸗ 
tagealte ausgeführt haben. n 

Inflation in ſchamhßaitem Gewandr 
Vor amerilkaniſchen Ueberraſchungen 

Wahhington, 13. Januar. 
Die Gruppe der Regreſſiven hat im amerikaniſchen 

Repräſentantenhaus eine Vorlage eingebracht, die man als 
Verſuch zu einer verſchleierten Inflation anſieht. Auf 
Grund dieſer Vorlage wird vorgeſchlagen, eine große Re— 
gierungsanleihe von 3 Milliarden Dollar aufzulegen, deren 
Erlös zu umfangreichen Notſtandsarbeiten, der Stützung 
der Rohſtoffpreiſe und zur Deckung des Fehlbetrages des 
Haushalts Verwendung finden ſoll. In politiſchen Krei 
ſen glaubt man, daß dieſe Vorlage der Vorlsnor mehrerer 
ähnlicher Inflationsverſuche ſein dürfte. 

Die Kämpfe im Teruen Oiten 
Schanghai, 13. Januar. 

Wie die chineſiſche Preſſe berichtet, mußten die 
Kriegshandlungen im Norden des Kampigebiets infolge 
außerordentlich ſtarker Fröſte eingeſtellt werden. 

Um den Beſitz des Paſſes Tſchumenkau erwa 15 Klm. 
rördlich von Schanhaikwan, waren zwiſchen den vordrin— 
genden Japanern und den chineſiſchen Verteidigern 
ſcharfe Kämpfe entbrannt. Beide Parteien behaupten 
jetzt, im Veſitz des wichtigen ſtrategiſchen Punktes zu ſein. 
Es ſcheint, daß die Japaner den nordlichen Teil des 
Paſſes eingenommen haben, während die Chineſen ſeinen 
füdlichen Teil noch im Beſitz haben. In Tſingwangtau 
werden von den Chineſen alle Ttaßnahmen zur Vertei— 
digung gegen einen japaniſchen Angriff getroffen. 

HKleine Nachrichien 
Die alte kurdiſche Stadt Kharput iſt geſtern von einer 

gewaltigen Feuersbrunſt heimgeſucht worden, der zwei 
Moſcheen und hunderte von Holzbauten zum Opfer fielen. 

In verſchiedenen Teilen Spaniens iſt es in der ver⸗ 
gangenen Nacht zu neuen Ausſchreitungen ſyndikaliſtiſcher 
Elemente gekommen. 

Der rumäniſche König hat den früheren Miniſterpräſt 
denten Vajda mit der Neubildung des Kabinetts beauf⸗ 
tragt. 

8has Repräſentantenhaus hat das Veto Hoovers gegen 
den Geſetzeniwurf, der die Unabhängigkeit der Philippinen 
innerhalb 10 Jahren durchzuführen beſtimmt, mit 274 ge 
gen 94 Stimmen abgelehnt. 

Ein Echo des Bromberger Prozeſſes. In unſerer. S 
igen Vetrachtung unter —* Ueberſchrift muß es ſtett 

natürlich Wreſchen lauten 



Sonnabend., den 14. Januar 1833. 

Menſch, werde weſentlich: denn wann die Welt vergeht, 
So fällt der Zufall weg; das Weſen, das befieht. 

Angelus Sileſius. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1742 1 Der Aſtronom Edmund Halley in Greenwich (* 1656) 
1875 Der Kulturphiloſoph Albert Schweitzer in Kaiſers⸗ 

betg im Elſaß. 
44874 * Philipp Reis, der Erfinder des Telefons, in Fried⸗ 

richsdorf bei Homburge( 1834) 
1880 * Der Dichter Karl Gerok in Stuttgart (* 1815). 
1905 4 Der Vhyſiter Ernſt Abbe in Jena ( 1840). 

Sonnenaufgang 7 Uhr 47 Min. Untergang 15 Uhr 56 Min 
Monduntergang 9 Üühr 13 Min. Aufgang 19 Uhr 1 Min. 

GSGluũtks⸗Nezepi 
Es war eine unerwartete Antwort, die ich auf meine 

Frage: Wie geht es Ihnen? erhielt. Die Frace war leicht 
hingeworfen, wie man ſich eben mehr aus Gewohnheit, gais 
aus Wißbegierde erkundigt. Die Antwort, die man auf ſolche 
Fragen heutzutage erhält, kennt man ja. Sie lauten ſelten 
anders als: Schlecht. Und iſt ſchon einmal einer, der dieße 
Antwort nicht gibt. ſo iſt doch die Einſchränkung dabei: Den 
Verhältniffen angemeſſen. 

Sier aber lautete die Antwort: „Danke. ſehr gut.“ 
„Sehr gut?“ war meine Gegenfrage. „Dann ſind Sie der 

einzige Menſch, der das von ſich ſagen kann.“ 
„Das hoffe ich nicht“, war die Entgegnung. „Aber warum 

ſollte es mir nicht ſehr gut gehen?“ 
„Nun, ich denke mir, daß Sie mit Glücksgütern nicht ge— 

rade allzu reich geſegnet ſind 
„Neim. Aber darum kann es mir doch ſehr gut gehen. Ich 

bin eine kleine Stenotypiſtin mit einem kleinen Gehalt. Alſo 
habe ich einen Beruf, habe Pflichten. kann meine Kräfte nutz⸗ 
bringend anwenden. Mein Vater iſt noch nicht arbeitslos. 
Verdient er auch wenig, ſo genügt das, was wir beide verdie⸗ 
nen, doch, um ohne Sorgen, wenn auch beſcheiden, auszukom⸗ 
men. Wir haben ein warmes Heim und tun alles, um es uns 
traulich, friedlich und freundlich zu machen. Alſo geht es uns 
doch ſehr gur.“ 

„Gewiß, wenn man es ſo betrachtet“, gab ich zu. „Aber 
ich rechne...“ 

„Rechnen Sie lieber nmicht.“ wurde ich unterbrochen. 
„Wenn Sie nämlich rechnen, finden Sie, daß auch bei uns 
Schmalhans Küchenmeiſter iſt, denn unſer beider Verdienſt 
reicht nicht weiter als zum Nötigſten. Aber es gibt ja ſo 
viele, die kaum dieſes Nötigſte haben und durch vielerlei Um⸗ 
ſtände in inneve Unzufriedenheit hineingetrieben worden ſind. 
Denen gegenüber geht es uns ſehr gut. Sprünge können wir 
watürlich wvicht machen. Aber wer kann das heute? Mein 
Weihnachtsgeſchenk war ein ſelbſtgeſtrickter Schal und ein 
paar Hausſchuhe. Zu mehr hat es nicht gereicht. Aber glau⸗ 
ben Sie mir, als das auf dem Weihnachtstiſch lag, war bei 
uns große Freude. Vielleicht viel mehr Freude als dort, 
wo man weit mehr an Geſchenken ausbreiten konnte.“ 

„Ich beneide Sie und Ihre Eltern um dieſe Beſcheiden⸗ 
heit und um die Fähigkeit zum Glück.“ 

„O, ich gebe diefes Rezept gern gratis“, war die launige 
Antwort. 

„Danke: Ich werde an Sie denken, wenn mich einmal Un⸗ 
zufriedenheit beſchleichen ſollte.“ 

Und ich muß es beſchämt geſtehen, daß ich ſehr bald Ge⸗ 
legenheit dazu hatte und daß mir das junge Mädchen eine 
Lehre gegeben hatte, die ich im Grunde mit ſehr vielen an⸗ 
deren, denen es ebenfalls angeblich „ſchlecht“ geht, ſelbſt hätte 
finden können. 

Verordnung über die Buchführung kommt 
X In nächſter Zeit ſoll eine Verordnung des Staats⸗ 

präſidenten in Sachen der Handelsbücher erſcheinen. Laut 
dieſem Projekt ſollen zur Führung von Handelsbüchern 
1. Kategorie und diejenigen Unternehmen 2. Kategorio 
verpflichtet werden, die auch teilweiſe Großhandel führen. 
Von den Induſtrieunternehmen werden ſolche zur Führung 
von Handelsbüchern verpflichtet ſein, die den erſten fünf 
Kategorien angehören. Auf dieſe Weiſe würden die Pa⸗ 
ragraphen 280 und 281 des neuen Strafgeſetzes novelli⸗ 
ſiert werden. Hierzu ſei bemerkt, daß die verpflichtenden 
Steuervorſchriften, die die Erlangung von Vergünſtigun⸗ 
gen bei der Umſatz⸗ und Einkommenſteuer von der Füh— 
rung von Handelsbüchern abhängig machen, unverändert 
beſtehen bleiben werden. Die Handels⸗ und Induſtrieun⸗ 
ternehmen der niederen Kategorien werden ſomit, ſofern 
ſie keine Bücher führen werden, nicht von Strafen bedroht 
ſein, doch werden ſie eine vereinfachte Büchführung aufwei⸗ 
ſen müſſen, um Steuervergünſtigungen genießen zu kön⸗ 
nen. 

— — 

Die Linke weiß nicht, was die Rechte tut 
N Das Projekt der Einführung einer neuen ſtändigen 

Vermögensſteuer in einem Augenblick, da in bezug auf die 
Preiſe mit aller Energie Deflationspolitik getrieben und 
eine Senkung der Induſtriepreiſe zu erreichen verſucht wird, 
iͤſt nicht in Einklang zu bringen mit der Theſe der offigiel⸗ 
len und Wirtſchaftskreiſe über die Notwendigkeit einer 
Herabſetʒzung der Produktionskoſten. Im beſonderen würde 
dieſe neue ſtändige Vermögensſteuer die Erleichterungen, 
die dem Wirtſchaftsleben durch die Senkung der Koſten 
des kurzfriſtigen Kredits gebracht wurden, völlig wieder 
aufheben. Der Effekt jener Zinsſenkungsmaßnahme wurde 
mit etwa 30 Millionen Zloty angegeben, d. h. mit eimi⸗ 
gen wenigen Millionen mehr als im Haushaltsplan 
1933/34 als Eingänge aus der neuen Steuer veranſchlagt 
wurden. Dieſe Art Steuerpolitik, bei der mit der einen 
Hand genommen wird, was mit der anderen gegenben 
würde, iſt eine ſchreiende Inkonſequenz. 

Enthüllung einer Gedenktafel. Morgen um 12 Uhr 
erfolgt am Hauſe Srebrzynfkaſtraße 75 die Enthüllung 
einer Gedenktafel zu Ehren des polniſchen Revolutionärs 
Dontwin Wirecki, der 1908 in Warſchau hingerichtet 
wurde. 

B. Briefkaſten werden jetzt fünfmal täglich geleert. 
Seit der Indienſtſtellung von Motorrädern zur Leerung 
der Briefkaſten in der Stadtmitte, werden dieſe fünfmal 
täglich geleert; bisher erfolgte eine Leerung nur drei⸗ bis 
viermal täglich. 

Die erſten Mailäfer. Wenn der Volksglaube vecht hat, 
daß ſehr frühzeitiges Hervorkommen der Maikäfer einen 
ſehr frühzeitigen und warmen Frühling in Ausſicht ſtellt, 
ſo haben wir diesmal mit einem ſehr frühen und ſehr war⸗ 
men Frühjahr zu rechnen. Im Botaniſchen Garten im 
Berlin⸗Dahlem wurden dieſer Tage ſchon ein paar hübſche 
Maikäfer eingefangen, die ſich ſo fröhlich herumtummel⸗ 
ten, als ſei hereits der Wonnemonat Mai eingekehrt. Auch 
in Schrebergärtbten der Umgebung Verlins wurden an 
einigen Stellen bereits Maikäfer aufgefunden, die eine 
große Lebendigkett zeigten. 

—TDTIIIrroe— 
Vereinbarungen über den Gerichtsort 
B. Nach Artikel 42 des neuen Zivilgeſetzes können 

beide Seiten eine Vereinbarung über den Gerichtsort ein⸗ 
gehen, und zwar für den Fall handelsrechtlicher Zwiſtig⸗ 
keiten. Dieſe Vorſchrift iſt von großer Bedeutung für die 
Lodzer Kaufmannſchaft, die häufig mit auswärtigen Kun⸗ 
den in Verbindung ſteht. Sie braucht nunmehr einen aus— 
wärtigen Schuldner nicht mehr an deſſen Wohnort einzu⸗ 
klagen — was mit Zeitverluſt und Geldkoſten verbunden 
war —, ſofern eine Vereinbarung beſteht, daß Lodz der 
Gerichtsort iſt. Dem Gericht muß jedoch im Falle einer 
Klage eine Abſchrift der betreffenden Vereinbarung vor⸗ 
gelegt werden. 

Keine Aufhebung des Fallits 
des Fabrikmeifterverbandes 

2. Wie wir ſeinerzeit berichteten, wurde im November 
vorigen Jahres der Verband der Fabrikmeiſter Polens 
mit dem Sitz in Lodz für fallit erkblärt. Zur Konkursmaſſe 
rehört auch das Lichtſpieltheater „Przedwiosnie“. Gegen 
dieſes Urteil legte der Sachwalter des Gläubigers Klukas 
Proteſt ein, indem er hervorhob, daß der Verband keine 
Handelsperſon iſt, mithin auch nicht für fallit erklärt wer⸗ 
den könne. In der geſtrigen Sitzung des Handelsgerich⸗ 
tes wurde dieſe Angelegenheit behandelt und nachgewieſen, 
daß die Verwaltung des Verbandes für ihre Beſchlüſſe 
volle Befugniſſe hatte und daß er das Kino als Sandels⸗ 
perſon geführt hat. Aus dieſem Grunde wurde der Ein⸗ 
ſpruch des Gläubigers Klukas abgelehnt. 

Teilſtreiks in der Strumpfinduſtrie 
a. Die Lage in der Strumpfinduſtrie iſt im Zuſam⸗ 

menhang mit der von den Induſtriellen geplanten weite⸗ 
ren Lohnſenkung recht eigenartig. Der Kottonarbeiterver⸗ 
band hat den Streik nicht offiziell proklamiert, trotzdem 
aber ſind die Arbeiter der eingzelnen Fabriben mit der 
vorgeſchlagenen Lohnſenkung nicht einverſtanden und ĩegen 
die Arbeit eigenmächtig nieder. So ſtreiken in den Fa⸗ 
briken von O. Hau, Wulczanſka 167, etwa WO Arbeiter, 
ferner bei Jakob Kohan, Zeromſkiſtrahe 23, über 100 Ar⸗ 
beiter, desgleichen in mehreren anderen Fabriken. Eine 
Delegation des Arbeiterverbandes hat bei dem Arbeitsim⸗ 
ſpektor vorgeſprochen, die Lage in der Strumpfinduſtrie 
geſchildert und um die Anberaumung einer gemeinſamen 
Verſtändigungskonferenz nachgeſucht. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 22,60 
31., HSerzkäſe 70 Gr. Quarkkäſe 60 Gr. Sahne 1120 31., 
eine Mandel Eier 2 31. ſühße Milch 20 —2 Gr., ſaure und 
Buttermilch 10 15 Gr. Spinat 5060 Gr. Blumenkohl 
50 Gr., Sellerio 5—10 Gr., Zwiebeln 15 Gr. Mohrrüben 
12 Gr. Peterſilie 3040 Gr. Schwarzwurzeln 60 Gr., Ro⸗ 
ſenkohl 60 Gr Wirſing 18225 Gr. roter Kohl 202 Gr., 
weißer Kohl 20 —25 Gr. Grünkohl 10 0 Gr., Sauerkraut 
30 Gr., Meerrettich 1,20 1,40 31. Geflügel: eine Ente 
2,60 3,50 31. eine Gans 5650 31. ein Huhn 23 31., 
ein Hühnchen 11,50 31., eine Pute 46 3Il., ein Puter 
6—8 31. Wild: HSaſe 23 31. Fiſche: Hecht 2,50 31. 
Karpfen 250 31. Zander 2,50 31. 

— — 

—„VVVI 
Roman von Klothilde von Stoumann-Stein 

Cupʒ rigbht by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Ein häßliches Lächeln glomm um die Mundwinkel des 
Mannes, als er nun läſſig ſagte: 

„Alſo Sie bewerben ſich um eine Stellung hier im 
Wert, Fräulein — — Fräulein Schmitt. Alſo ſchön, ſetzen 
Sie ſich dorthin. Wollen mal ſehen, was Sie können. 
Eigentlich iſt leine Vakanz hier, aber wir haben hier einige 
überalterte Damen, bei deren Anblick es einem grauſt. Ich 
ſehe lieber hübſche junge Mädels um mich.“ 

Langſam erhob er ſich und trat näher, dicht an Erika 
heran, die jetzt an dem kleinen Schreibmaſchinentiſche ſaß, 
auf das Diktat wartend. Sie fühlte die Nähe des Mannes 
wie körperlich, ein Schauer der Angſt jagte durch ſie hin; 
und nun kam auch ſchon die Stimme des Mannes an ſie 
herangekrochen, wie ein böſe lauerndes Tier. 

Ach, jetzt erkenne ich Sie erſt wieder, Fräulein — Sie 
ſind doch die kleine Freundin von meinem Schwager. 
Nun, guten Geſchmack hat der Bengel, muß man ihm 
laſſen. Sind Sie ihm denn immer hübſch treu, wenn er 
ſolange fort iſt, oder iſt in dieſem niedlichen Köpfchen auch 
für andere Gedanken Platz?“ 

Seine Hand ſtrich ganz leicht und wie prufend über 
ihr Haar — und von da über den Hals, der aus dem 
einfachen blauen Wollklleidchen weiß und rein aufſtieg. 
Eine raſende Empörung ſtieg in Erika auf; der Stuhl, 
auf dem ſie geſeſſen, ſcharrte hart, ſo jäh ſtand ſie auf. 
Ehe ſie ſelbſt es wußie und überlegte, ſchlug ſie in das 
glatte, dunkle Männergeſicht. 

Und dann raffte ſie in beſinnungsloſer Eile ihre 
Sachen zuſammen und war im nächſten Moment aus dem 
Zimmer entflohen. 

Der Norweger ſah ihr mit einem wtenden und bos⸗ 
baſen Blick nach. 

Fänfzehntes Kapitel. 
Vor dem Eſſen ließ ſich Axel Ivarſen bei ſeiner 

Schwiegermutter melden. 
„Liebe Mama“, ſagte er, ſich über ihre Hand beugend, 

„es iſt mir lieb, daß ich dich ohne Hiltrud ſprechen kann. 
Es iſt da eine halb geſchäftliche, halb private Sache.“ Er 
nahm auf die einladende Bewegung der Frau Kommer⸗ 
zienrat hin in dem tiefen Seſſel Platz. 

Was iſt, Axel?“ fragte die Schwiegermutter. „Für 
Privates ſtehe ich dir gern zur Verfügung, mit Geſchäft⸗ 
lichem laß mich, bitte, in Ruhe. Ich verſtehe davon gar 
nichts und bin überzeugt, daß du es mit deinen ein⸗ 
gearbeiteten Kräften zuſammen aufs beſte leiteſt.“ 

„Dein Vertrauen iſt mir ſehr wertvoll, liebe Mama“, 
verſetzte der Mann reſpektvoll, „ich hoffe, daß ich alles in 
deinem und Hiltruds Sinne überwache. Aber da wir 
gerade von den Angeſtellten reden — was hältſt du denn 
von dem Materialverwalter Schmitt?“ 

Frau Melanie lachte. Da fragſt du mich wirklich 
zuviel, lieber Sohn. Ich kenne gerade die höheren An⸗ 
geſtellten ſo zur Not. Mein verſtorbener Mann hielt ja 
unbegreiflicherweiſe darauf, daß man dieſe Leute ab und 
zu ins Haus zog', wie er es nannte, obwohl ich über⸗ 
zeugt bin, ſie hatten ebenſowenig Vergnügen davon wie 
wir auch. Aber dieſe kleinen Leute, die kenne ich kaum 
dem Namen nach. Bei dem Materialverwalter iſt es 
inſofern anders, als ich mich über ſeine Tochter immer 
geärgert habe. Dies dumme Gör zieht doch immer mit 
meinem Stiefſohn herum; alle Einwendungen, die ich ge⸗ 
macht habe, ſind an dem Widerſtand meines Mannes ge— 
ſcheitert. Er behauptete, das wäre nichts als eine harm⸗ 
loſe Jugendfreundſchaft, die man den Kindern nicht 
nehmen dürfe.“ 

Ivarſen lachte häßlich auf. „Von der harmloſen 
Jugendfreundſchaft bin ich nicht ſo überzeugt, liebſte 
Mama. Ich frage nämlich aus einem ganz beſtimmten 
Grunde: die kleine Schmitt hat ſich für den Herbſt um 

eine Anflellung hier im Werke beworben.. 3— 

„Du wirſt doch nicht, Axel ...“, warf Frau Kommer⸗ 
zienrat entſetzt ein. „Das fehlte noch, daß dieſes Mädchen 
ſich hier im Werke feſtſetzte. Du haſt ſie doch abgewieſen? 

„Liebe Mama, man muß immer diplomatiſch ſein. 
Wenn ich ohne Grund das Stellungsgeſuch eines Mäd—⸗ 
chens ablehne, deſſen Vater hier im Werk ſeit Jahrzehnten 
unter deinem Gatten angeſtellt war, ſo macht das böſes 
Blut. Ich habe zum mindeſten die Pflicht, zu prüfen, wes 
Geiſtes dieſe kleine Perſon iſt und was ſie leiftet.“ 

„Und das haſt du getan?“ 
Ja. 
„Und mit welchem Reſultat?“ 
„Mit dem Ergebnis, daß ich feſtgeſtellt habe: Dieſe 

kleine, unſchuldige Schmitt iſt in Wirklichkeit ein ganz 
raffiniertes, berechnendes Frauenzimmer. Sie hat nicht 
mehr und nicht weniger verſucht, als ſehr deutlich mit mir 
zu kokettieren.“ 

„Um Gottes willen! Und dabei zieht ſie, wenn Kurt 
da iſt, Abend für Abend mit dem Jungen herum.“ 

„Dieſe Wandlung iſt doch ſehr einfach zu erklären, 
liebe Mama. Die ſchlaue kleine Krabbe weiß, daß vor⸗ 
läufig keine Ausſichten beſtehen, durch Kurt irgendwie 
weiterzukommen. Solange er noch nicht volljährig iſt, 
liegt die Macht bei dir beziehungsweiſe bei mir. Und ſo 
verſucht ſie es bei mir, wohl in dem Gedanken: zwei Eiſen 
im Feuer ſind beſſer als eins. Sie verläßt ſich darauf, 
daß ſie wirklich hübſch iſt, und denkt, ein Mann iſt wie 
der andere. Nun, bei mir iſt ſie ja an den Falſchen ge⸗ 
kommen. Abgeſehen davon, daß mir Hiltrud viel zu teuer 
iſt, als daß ich ein anderes Mädchen überhaupt nur an⸗ 
ſchauen würde, iſt ſolcher Flirt zwiſchen Vorgeſetzten und 
Angeſtellten höchſt verwerflich. Ich glaube, dir den Betrieb 
ſo zu führen, daß er tadellos und anſtändig für deine 
Familie erhalten bleibt. Aber es iſt zu erwägen, ob man 
nicht vorbeugen muß, ehe Kurt hier die Zügel in die 
Hand bekommt. Wenn dieſe ſchlaue Perſon ihn weiter 
beherrſcht, haſt du ſie vielleicht einmal als Schwieger⸗ 
tochter hier in Bremerſchloß ſitzen.“ 

Gortſetzung ſolgt.) 



3 Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 14. Januar 1838. ſir 120 
B. Verkehrsſtörung. Geſtern gegen 9 Uhr früh brach 

an der Ecke der Przejazd- und Petrikauer Straße eine 
Achſe des Straßenbahnwagens Nru63 der Linie Ar. 7, ſo 
daß der Verkehr nach dem Nordteil der Stadt für eine 
Stunde unterbrochen war. Die techniſche Bereitſchaft der 
Straßenbahn konnte den Motorwagen ſchließlich nach dem 
Depot abſchleppen. 

a. Einem Schlaganfall erlegen. An der Ecke Petrilauer 
und Karolaſtraße erlitt geſtern plößlich ein Mann einen Ge— 
hirnſchlag. Man brachte ihn in die nahe gelegene Apothete, 
wohin auch der Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen wurde. 
Bald nach ſeiner Einlieferung im Krankenhaus verſtarb der 
Mann, ohne noch einmal das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. Die Unterſuchung hat ergeben. daß der 8 Ver⸗ 
ſtorbene der Srödmiejſta 57 wohnhafte HSerszlik Salomonowicz 
war. 

da. Wohnungsbrand. Im Hauſe Slowianſtaſtraße 16 kam 
geſtern in der Wohnung der Marjianng Rutkowſta Feuer zum 
Ausbruch. Eine Holzwand geriet in Brand, und bald griff 
das Feuer auch auf die Möbel über. Das Feuer wurde im 
Laufe einer Stunde vom 4. Feuerwehrzuge gelöſcht. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 3500 Zloty. 

Kinder nicht ohne Aufſicht laſſen. Die Rettungsbereit— 
ſchaft hat im Laufe eines Tages drei Unglücksfälle votiert, 
die dadurch entſtanden ſind. daß man Kinder ohne Aufſicht 
leß. In allen dieſen Fällen haben ſich die Kinder verbrüht. 
Und zwar ſind dies der zdiährige Henio Marciniak. Waſſex⸗ 
ring 8, der bjährige Maniek Szenk. Gonerſtaſtr. 15, und die b⸗ 
jähtige Ida Buſch. Kilinſtiſtr. 19. 

Sechs Verletzte bei einer Schlägerei. In der Woh— 
naung der Familie Iskierka in der Mysliwſtaſtraße 15 
kam es zwiſchen ſechs Perſonen zu einer blutigen Schläge— 
rei mit Eiſenſtäben, Stöcken und Meſſern in deren Ver— 
lauf die Wohnungseinrichtung vollſtändig zertrümmert 
wurde und ſechs Perſonen von der Rettungsbereitſchaft 
verbunden werden mußten. Die Vorgeſchichte dieſer bluti⸗— 
gen Auseinanderſetzung iſt folgende: In der Wohnung von 
Iskierka wohnte auch deſſen Schwiegerſohn Stefan Kar— 
pinſti. Iskierka ſchuldete dieſem ſeit längerer Zeit 70 31. 
Im Zuſammenhang damit kam es öfters zu Streit und 
Prügeleien. Als neulich Karpinſki erfolglos das Geld zu— 
rückforderte beſchloß Karpinſkti mit ſeiner Frau auszuzie— 
hen. Der Schwiegervater widerſetzte ſich dem und verhin— 
derte zuſammen mit ſeinen Söhnen, daß Karpinſki ſeine 
Sachen packte Da verließ Karpinſki das Haus, lief zu 
Vater und Bruder, die in der Nowo-Zarzewſkaſtraße 
wohnen. und kehrte mit dieſen zurück um ſeine Sachen fort—⸗ 
zuſchaffen. Das gab dann das Signal zu der großen 
Schlägerei. 

d. Feſtnahme von Dieben. In der geſtrigen Nacht be⸗— 
mertkte eine Polizeipatrouille in der Lipowaſtraße zwei Män⸗ 
ner, die Sächke trugen. Da das Verhalten der ſpäten Straßen⸗ 
paffanten den Poliziſten verdächtig vorkam, hielten ſie ſie an 
und brachten ſie nach dem Polizeikommiſſariat. Dort erwieſen 
ie ſich als die nirgends gemeldeten Leibus Szulman und 
cek Migdalowicz In den Säcken befanden ſich Schnäpſe und 

Vtsore Die Feſtgenommenen wollten aber nicht angeben, wo— 
her ſie dieſe Spitrituoſen haben. Während ſie noch vernommen 
wurden, erhielt das Kommiſſariat die Mitteilung, daß in die 
Wein⸗ und Spirituoſenhandlung von Bluma Erdner an der 
Ecke Lipowa und b⸗go Sierpnia ein Einbruch verübt worden 
ſei. Es klonnte ermittelt werden, daß die beiden Feſtgenomme— 
nen als Täter in Frage kamen. Die Ware. die einen Wert 
von 400 Z31. beſaß. wurde der Beſitzerin zurückerſtattet. 

Lodzer Handelsregiſter 
1303/B. „TCebela“, zentrales Büro für den Verkauf von 

Eiſenkeſſein, G. m. b. S. Lodz. Petriklauer Straße 218. Büro 
für kommiſſionsweiſen Verkauf von Zentralheizungskeſſeln. 
Eiſenkeſſeln und auch Keſſeln aus anderem Material, Erſatz— 
teilen u. a. Das vollſtändig eingezahlte Anlagelapital der 
Geſellſchaft beträgt b000 31. und iſt auf 250 Anteile zu je 
20 Zl. verteilt. Die Verwaltung beſteht aus Julius Milker, 
Lodz. Petritauer Straße 219. deſſen Stellvertretet Heinz 
Karl Martz. Lodz, Petrilauer Straße 219, ſowie Eduard Weigt, 
Lodz, Senatorſtaſtraße 28, und deſſen Stellvertreter Stefan 
Krauſe, Lodz. Gluwnaſtraße 40. Sämtliche verpflichtenden 
Schreiben. wie Schecks. Wechſel. Verträge uſw. werden entwe⸗— 
der von dem Proturiſten und einem der Verwalter oder deſſen 
Stellvertretet oder auch von zwei Verwaltungsmitgliedern 
mit einem Stellvertreter unter dem Firmenſtempel gezeichnet. 
Prokuriſt iſt Dir Ing. Adam Romanowſti. Lodz. Wulczanſka⸗ 
ſtraße 140, mit dem Recht, zuſammen mit einem der Verwal⸗ 
tungsmitglieder oder einem Stellvertreter jegliche Verpflich— 
tungen zu zeichnen ſämtliche Tütigleiten im Namen der Firma 
auszuführen und alle Schreiben zu unterzeichnen, die leine Ver⸗ 
pflichtungen enthalten. Geim bebh. wurde auf Grund eines Ver⸗ 
lrags vom 30. September 1932 vor dem Notar Jarzembſti in 

Lodz gegründet. Die Dauer der Fitma iſt bis zum 31 De⸗ 
zenber 1038 mit automatiſcher zweijähriger Verlängerung feſt⸗ 
geſetzt. 

St. B. achelt 
Sie wiſſen nicht, wer St. B. iſt? — Wiſſen Sie, ich 

wundere mich eigentlich darüber, daß dieſes Namensſigel 
in einer Zeit, wo wir die gebräuchlichſten am häufigſten 
vorkommenden Firmen⸗, Menſchen- und ſonſtigen Namen 
durch Anfangsbuchſtaben mundgerecht, übrigens auf eine 
ſcheußliche Att und Weiſe mundgerecht zu machen pflegen, 
daß alſo dieſes Namensſigel St B. nicht längſt allgemein 
gebraucht wird, da doch St. B. ſicherlich — beſonders bei 
uns — um ein erhebliches berühmter iſt als beiſpielsweiſe 
G. B S. Eie wiſſen: Shaw). St. B, iſt allerdings kein 
ſatiriſch⸗ſarkaſtiſcher Dichter, aber wir ſind gewöhnt, St. B. 
mit einer Aureole von Sarkasmus und Satire zu umge— 
ben, obgleich St. B. ſich in einem Milieu des Ernſtes und 
der Sachlichkeit bewegt: in den Aemtern. 

Sie ſind im Bilde, nicht wahr? St. B. iſt St. Büro— 
kratius. St. B. iſt ein zwar außeretatmäßig angeſtellter, 
aber ſo gut wie unentbehrlicher Beamter, der im Gegenſatz 
zu der Mehrzahl ſeiner Kollegen zu lächelhn pflegt, und 
zwar dann, wenn eine Sache einen ganz beſonders ſchönen 
Amtsweg geht. 

Ich habe dieſer Tage St. B. herzlich lachen hören und 
möchte Ihnen erzählen, wie das lam. 

Ein Mann hat ein Poſtfach. Er hat es ſich angelegt 
um ſeine Geſchäftsbriefe möglichſt ſchnell in die Hand zu 

Auß den Gerichtsſclen 
— Sie ſtahl für ihr Kind. Vor dem Lodzer Sladtge⸗ 

richt ſtand geſtern die 23jährige Apolonja Banaſiatk, die 
des Diebſtahls von Lebensmitteln angeklagt war. Die 
Banaſiak war im Reſtaurant „Gdynia“, Petrikauer Straße 
89, als Dienſtmädchen beſchäftigt. Im Dezember 1932 be⸗ 
merkte der Inhaber des Reſtaurants, daß ihm verſchie— 
dene Lebensmittel, wie Speck, Fleiſch, Pfannkuchen uſw 
abhanden kamen. Als er ſeine Angeſtellten zu beobachten 
begann, gelang es ihm eines Tages, das Dienſtmädchen 
beim Diebſtahl zu ertappen. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Banaſiak bei Bekannten ihr dreijähriges Kind in Pflege 
gegeben hatte, für das ſie verſchiedene Leckerbiſſen ſtahl. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu ſechs Monaten 
Gefängnis, bewilligte ihr jedoch eine Bewährungsfriſt. 

B. Mißglückter Verſicherungsſchwindel. Die in Radzy— 
min wohnhafte Leja Radziminſka und ihr Sohn Schalom 
hatten ihr Konfektionsgeſchäft auf 4000 Dollar verſichert. 
Einen Tag vor Ablauf der Verſicherung meldete die Ra— 
dziminſka der Polizei einen Einbruch in ihr Geſchäft, wo— 
bei angeblich Waren im Werte von 24000 31. geſtohlen 
wurden. Die Unterſuchung ſtellte jedoch feſt, daß der Dieb⸗ 
ſtahl von den Radziminſkis „inſzeniert“ worden iſt, um 
die Verſicherungsſumme zu erhalten. Das Gericht verur— 
teilte Leja und Schalom Radziminſki zu je 1 Jahr Gefäng— 
nis. Gegen eine Kaution in Söhe von 500 31. wurden 
beide freigelaſſen. 

Kirchliches 
Weihnachten im Lied. Morgen um 6 Uhr abends findet 
in der St. Trinitatislirche eine liturgiſche Feier ſtaun in der 
die Wehnachtsbotſchaft durch Geſang und Muſik noch einmal 
an uns ergehen ſoll. Der Kirchengeſangverein der St. Trini— 
tatisgemeinde wird eine Reihe der ſchönſten Weihnachtslieder 
und Werle zu Gehör bringen; darunter die Weihnachtskan— 
tate“ von V. Lübeck und die ‚Weihnachtsmotette“ von Joh. 
Vache, op. 85. Außerdem wird auf der Otgel Präludium umd 
Fuge von V. Lübeck ſowie eine Woihnachſspaftorale. Motio 
Joh. Seb. Bach, vorgetragen. Ein Trio (GSrgel, Violine und 
Cello) ſpielt die .Weihnrachtsphantaſie“ von M. Peters Die 
Gemeinde ſinat von Liederzetbeln. die beim Eingang erhält⸗ 
lich ſind. Das freiwillige Opfer für dieſelben ſoll für das 
Greiſenheim beſtimmt ſein. Zu dieſer Feier ladet herzlich ein 

Vaſtor G. Schedler. 
Spende. Die Firma der Gebrüder Kühn ſpendete für das 

Baluter Bethaus zwei eiſerne Oefen. Fürt dieſe hochherzige 
Spende dankt beſtens Paſtor A. Wannagat. 

Ankandiguangen 
Morgen Konzert der blinden Künſtler. Uns wird geſchrie⸗ 

ben: Morgen veranſtalbet die Lodzer Ruͤndfuntfamilie zwei 
Blindenlonzerte in der „Scala“ Das erſte, das um 12 Ühr 
heginnt, iſt für die Exrwachſenen beſtimmt, das andere iſt für 
S. Uhr angeſetzt und für die Schuljugend und Kinder beſtimmt. 
Die Eintrittspreiſe für 12. Uhr koſten von Z1. 1 bis 4 die für 
15 Uhr 50 Groſchen für alle Plätze. Unter den blinden Künſt— 
lern befinden ſich einige ſehr vielverſprechende Talente. wie 
X B. Broniſlaw Alsmirſki, den man beteits den polniſchen 
Imre Ungar nennt. Die Karten für dieſes Konzert, das in 
jeder Begiehung ſehr intereſſant ausfallen dürfte, ſind im 
Vorverkauf in der „Esplanada“ und Ziemianſfta“ zu haben 
und am Sontaa in der „Scala“. Der Reinerirag iſt für die 
Blinden unſerer Stadt beſtimmt. 

Profeſſor Marzinkowſtij in der Philharmonie. Herr Paſtor 
Dietrich Ichreibt uns; Am Sonnlag, nachm. s Hhr, 
werter Gaſt in der Philharmonie, Narutowiczſtraße 20, ſeinen 
Sauptvortrag halten, und zwar über das Themna: Der Kampf 
um Gott und Gottſuchen im gegenwärtigen Rußliand“. Der 
Vortrag wird in ruſſiſcher Sprache ſtattfinden. Um allen die 
Mögalichleit der Teilnahme an dieſem Vortrage zu geben, 
ſind für Eintritisbarten folgende Preiſe vorgeſehen: 4 31. 8 Zi. 
2 Z31l. 150 31. L31. 80 Gr. und 50 Gr. Vorverkauf der Ein⸗ 
trittskarten bei A. Strauch. Narutowiczſtr. 20, Erdmann (Buch— 
handlung), Petrilauer 107, Buchhandlung Renner, Petrikauer 
465. Schriflleituna. Friedensboie“ Sienkiewiczſtr. 60. Sof— 
fentlich benützen bei uns viele die Gelegenheit, einen bedeuten⸗ 
den Mann der Wiſſenſchaft über erwähnie Fragen zu hören. 

Weihnachtsnachſfeier des Kirchengeſangvereins „Cantate“. Uns 
wird geſchrieben: Morgen, Sonndag, den 15. Januar, veran⸗ 
ſtaltet der Kirchengeſangverein „Cantate“, abends 8 Uhr, eine 
ſtimmungsvolle Weihnachtsfeier ſowohl für die Mitglieder als 
deren Eltern und die Gemeinde überhaupt. Im Vrogramm 
ſind Gedichte, Chorlieder und ein längerer Vortrag „Des Groß— 
vaters Weihnachtskrippe“ vorgeſehen. Unſere lieben Gemeinde⸗ 
glieder ſind aufs herzlichſte zu dieſer ſchönen Weihnachtsvach—⸗ 
feier eingeladen. Als Eintritisgebühr wird eine freiwillige 
Spende von nicht unter 50 Groſchen erbelen. 

bekommen und, nebenbei, um zu vermeiden, daß ganz in⸗ 
offiziell vertrauliche, ganz perſönlich für ihn beſtimmte 
Briefe etwa erſt durch die Hand einer ehelichen Zenſur 
gehen, was immerhin geſchehen kann, wenn der Brief⸗ 
kräger die Poſt bringt. Aber, wie geſagt, das nur ſo 
ganz nebenbei. 

Alle drei Monate muß der Mann einmal ins Säckel 
greifen und drei Zloty Poſtfachgebühr „im vorhinein“ ent⸗ 
richten, wie es ſo ſchön heißt. Nun kann es paſſieren, 
daß man am Vierteljahresende einmal vergißt, dieſe 
Gebühr zu entrichten kurz und gut — unſer Mann vergaß 
es. Infolgedeſſen flatterte ihm am 9. Januar ein poſt— 
amtliches Blättchen ins Haus, auf dem zu leſen ſtand. oaß 
das Voſtfach unbarmherzig und unwiderruflich geſchloſſen 
werden würde, wenn die fällige Gebühr nicht innerhalb 
dreier Tage entrichtet wäre uſw uſw. 

Man hat heute nicht immer gleich Geld bei der Hand, 
auch drei Zloty nicht, und ſo kam unſer Mann erſt am 
letzten Tage, am 12. Januar, dazu, das Poſtamt aufzuſu— 
chen zwecks Abführung der fälligen Gebühr. Dort wurde 
aber dem Verblüfften erklärt, daß ſein Poſtfach bereits 
geſchloſſen ſei und anderweitig vergeben werden würde, 
da die Poſtfachteilnehmergebührenentrichtungsliſten am 
Tage vorher bereits abgeſchloſſen worden ſeien. — Was 
denn da zu tun ſei? — Die hübſche junge Beamtin zucht 
zweifelsſchwer die Schultern: der Kangleichef könnte viel⸗ 

— —— 

Deutſches Zbeater „Thalla“ 
Morgen „Stöpſel“ zum 3. Male. 

Uns wird geſchrieben: 
Es ſei heute nochmals darauf hingewieſen, daß mor— 

gen nachmittag um 5,30 Uhr (pünktlich) der erfolgreiche 
Schwank „Stöpſel“ ſeine dritte Aufführung erlebt. Dem 
ſtarken Vorverkauf nach zu ſchließen, wird auch dieſe Vor⸗ 
ſtellung wieder vor vollbeſeztem Haus in Szene gehen, 
was ſchließlich kein Wunder iſt, da man ein Stück wie die— 
ſes und ſchauſpieleriſche Leiſtungen wie dieſe ſelden zu 
ſehen bekommt. Wer darum noch nicht Gelegenheit hatte, 
„Stöpſel“ zu ſehen, verſäume einen Beſuch der morgigen 
Vorſtellung nicht. — Karten erhältlich bei G. E. Reſtel, 
Petrikauer 84. Ueber die Preiſe der Plätze unterrichtet 
die Anzeige. 

50 Prozent Karten⸗Nachlaß für „Thalia“⸗Mitglieder. 
Der „Thalia“Verein hat beſchloſſen, daß alle diejeni⸗ 

gen, die ſich als Mitglieder des Vereins anmelden oder 
aber ihre Mitgliedſchaft für 1933 erneuern, auf Grund 
einer neuen Mitgliedskarte bei jeder Einſtudierung, d. i. 
bei jedem neuaufgeführten Stück (nicht unbedingt Pre— 
miere), für ſich und Angehörige (bis zu 4 Perſonen) einen 
Nachlaß bis zu 502 vom Eintrittspreis erhalten. Mitglied 
des „Thalia“Theater⸗-Vereins kann jedermann nach Ein—⸗ 
zahlung von 12 31. Jahresbeitrag werden. Anmeldun— 
gen können erfolgen bei G. E Reſtel, Petrikauer 84; es 
genügt telefoniſcher Anruf an Nr. 121-67, worauf der In⸗ 
baſſent des „Thalia“-Vereins das neue Mitglied beſucht 
und alle Formalitäten im Haus erledigt. Daß der Nutzen, 
den die Mitglieder dank dieſer Einrichtung davontragen, 
ganz erheblich iſt, wird jeder am beſten ſelbſt ausrechnen 
können. „Thalia“ will eben ſeinen Gönnern auch einmal 
entgegenkommen, ſoweit es im Bereich ſeiner Möoglichkeit 
ſteht. 

— —eVV —— 

Kirchengeſangverein der St. Trinitatis-Gemeinde zu Lod, 
Uns wird geſchrieben: Am morgigen Sonntag, d. 15. Januar, 
pünktlich um 4 Uhr nachmittags, findet im Lolal des genann⸗ 
ten Vereins (Konſtantinerſtr. 4) die Aufführung des am 
8. d. M. mit Erfolg gegebenen und mit Beifall aufgenomme— 
nen Märchens „Chriſtnacht bei den Schnee-Elfen“ oder „Mei—⸗ 
ſter Pinke-Pank“ ſtait. In 5 langen reigenden Bildern, teils 
vor der Waldſchmiede, bdeils im verwunſchenen reen 
beim Schmiedeheimchen und bei den Elfen, zieht die a 
wechſlungsreiche Handluna vorüber. Eine ſpannende bezau— 
bernde Handlung. gewürßgt mit lebensfriſchem Humor. Die 
von Tanzmeiſter Majewſki einſtudierten Tünze der Schloßda— 
men, Schneelfen und Schneemänner, veiche ſtilvolle Bühnen⸗ 
cusſtattung, bunte Koſtüme und erſtklaſſiges Spiel, das alles 
übt eine unwiderſtehliche Wirkung aus. Eintrittskarten zu 
niedrigen, den Zeitverhältniſſen angepaßten Preiſen von 1 bis 
3 Zloin ſind heute noch im Vorverkauf bei der Firma Ad. 
Meiſter u. Co. Petrikauer Straße 165. zu haben. Nach der 
Aufführung gemütliches Beiſammenſein, zu welchem das Ver— 
einsorcheſter gute Muſik liefert. 

Verein Deutſchſprechender Katholiken. Uns wird geſchrie— 
ben: Morgen. Sonntag. früh zur 10-Uhr-Meſſe deutſcher Ge— 
meindegeſang in der hl. Kreugzlirche. 

Die unübertrefftlicehe 

FUNKILLUVSTRIERITE 
Wöõchentlich 76 Seiten. Vierteljahrsabonne- 
ment nur 219,75, Einzelheft z. — 75. Probe- 
heft vom Verlag „Libertas“, m. b. H., Lodz. 
Piotrkowska 86, Tel. 106-86. 

— EE * 

leicht. .. Alſo los, auf zum Kanzleichef. Dieſer iſt ein 
Mann, wie St. Bi (ſiehe oben!) ihn gern hat. Er ſetzt 
unſerem Mann ernſt und knapp auseinander, daß da eben 
nichts zu machen ſei. 

Was ſoll dieſer Arme beginnen: dreitauſend Briefbo— 
gen, zweitauſendfünfhundert Umſchläge, ſechshundert Rech— 
nungsformulare, eintauſendvierhundert Quittungen un— 
ſeres bedauernswerten Mannes weiſen die Nummer des 
bisherigen Poſtfachs auf. Dieſe Vorräte in den Ofen wer— 
fen und neue Bogen drucken laſſen? Die alten mit Tinte 
verbeſſern und verkleckſen? 

Da kommt ihm die Erleuchtung. Er geht zurück zum 
Schalter und ſagt zu dem hübſchen Fräulein: Da mein bis— 
heriges Poſtfach für mich verloren iſt, bitte ich, mir 
freundlichſt ein ne ues zu eröffnen. Das Fräulein nickt 
und holt ein dickes Buch herbei. Und dann ſagt unſer 
Mann ſo nebenbei: Wenn zufällig mein bisheriges 
Poſtfach noch frei ſein ſollte, wäre ich Ihnen ſehr verbun—⸗ 
den, wenn ich es bekommen könnte. Das Fräulein ſchlägt 
nach, teilt mit, daß das der Fall ſei und eröffnet unſerem 
Mann — ſein bisheriges Poſtfach. Die Formalitäten wer— 
den erledigt, unſer Mann zahlt drei Zloty für das erſte 
Vierteljahr anni currentis und alles iſt wieder gut. 

Sie hätten hören ſollen, wie St. B. gelacht hat 

Homatr. 
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Alliſtd (Wiluc) — 8.8.6.3:1 0:1. 2:0. 1 Techmſche Ueberlescubeit ſſegt. 
Az. Glänzende Eisverhältniſſe und techniſche Voll— 

kommenheit, dies waren die Momente, die ausſchlaggebend 
waren für das geſtrige Eishockeyſpiel des Wilnaer Mei⸗ 
ſters. Phyſiſche Ueberlegenheit der Lodzer, die diesmal 
ein flottes Tempo zeigten — vielleicht war der ſtarke Froſt 
die Urſache — verurſachten ein Spiel, welches durchaus 

zufriedenſtellend war. 
Glänzendes Zuſammenſpiel, fair und weich, dies wa— 
die charakteriſtiſchen Merkmale der Wilnaer Mann⸗ 

chaft. 

Die Lodzer zogen ſcharf an, doch die Lodzer Verteidi⸗ 
gung hielt dicht. Jakubiec im Tor, Ruſinkiewicz und 
Frencel arbeiteten gut, der Sturm mit Krul, Zalenſki und 
Wiſlawſki ging ſcharf vor. Der Erfolg 1:0 für LK8S durch 
Zalenſki im 1. Drittel. Die 2. Terz geht in flottem Tempo 
weiter. Techniſche Aeberlegenheit der Wilnaer bringt 
ihnen durch Okolowicz 2 Tore, Andrzejewicz im letzten 
Drittel ſchießt wieder ein Tor und mit dem Stande 3:1 für 
den Wilnaer Meiſter pfeift Herr Draeger das Spiel ab. 

Lodzer Sportkalender für heute und morgen 
es. Heute und morgen finden nachſtehende Sportver⸗ 

anſtaltungen ſtatt: Son nabend: Generalperſammlung 
des Lodzer Fußball⸗Bezirksverbandes um 17 Uhr im Stadt⸗ 
rat. Ringſport: Bei Kruſchender in Pabianice wird um 
18 Uhr um die Mannſchafts-Meiſterſchaft des Bezirks zwi— 
ſchen Kruſchender und Unja gekämpft Sonntag: Eis— 
hockey um 11 Uhr auf dem LKS-Platz Meiſterſchafts⸗ 
kampf zwiſchen LKS und Strzelec (3gierz), um 18 UÜhr 
L86Ekra (Warſchau); im Helenenhof kämpft um 11 
Uhr um die Meiſterſchaft Union-Touring gegen Makkabi. 
Ringkampf: im Lokal der Wima in der Roticinſtaſtraße 
um 15 Uhr Treffen um die Bezirksmeiſterſchaft zwiſchen 
Wima und „Kraft“. Im Stadtrat findet die Fortſetzung 

der Generalverſammlung des Lodzer Fußball-Bezirksver⸗ 
bandes ſtatt. 

— MA3 2—432—23—] 

cs. Eishockeymannſchaft der „Skra“ in Lodz. Mor— 
gen wird in Lodz die Warſchauer Hockeymannſchaft der 
Skra gaſtieren, und zwar tritt ſie um 18 Uhr auf dem 
LKS-Platz der Mannſchaft des L8S in einem Freund—⸗ 
ſchaftsſpiel gegenüber. In der Mannſchaft der Skra, die 
in der Warſchauer B-Klaſſe führend iſt, ſpielen die be— 
kannten Fußballer Smoſarſki, und die Brüder Blazalek. 

Die Polenmeiſterſchaften im Eishockey 
b. m. Der Polniſche Eishockeyverband hat bereits die 

Teilnehmer der Polenmeiſterſchaften ausgeloſt, welche vom 
1.7. Februar in Krynica ſteigen. In Betracht wurden 
folgende Mannſchaften genommen: der vorjährige Meiſter 
AgZ. (Warſchau). die Begzirksmeiſter von Warſchau Lem— 
berg, Krakau, Wilna, ſowie die Sieger aus den Spielen 
Thorn —Lodz und PoſenOberſchlefien. Obige Mann— 
ſchaften wurden in zwei Gruppen eingeteilt, die die zwei 
beſten Mannſchaften in jeder Gruppe ermitteln. Die 
Gruppeneinteilung ſtellt ſich folgendermaßen dar: Grup— 
pe JI: Warſchau, und die Sieger der Spiele Thorn Lodz 
und Poſen Oberſchleſien. Gruppe II: AßSſ,. (Warſchau), 
Lemberg, Krakau und Wilna. 

Nur wenige polniſche Stiläufer 
nach Junsbruck 

Der ſchlechte Vermögensſtand des polniſchen Skiläu— 
ferverbandes und die beſcheidenen Subventionen vom 
Staat haben bewirkt, daß die Teilnahme der polniſchen 
Skiſportler an den Kämpfen in Innsbruck nur in be— 
ſchränkten Ausmaßen wird erfolgen können. Schon lange 
hatte man beſchloſſen, anſtatt der 34 gemeldeten Teilneh— 
mer nur 15 zu ſchicken. Da nun letztens einige Einnahme⸗ 
quellen verſagten, ſcheint es, daß nach Innsbruck nur ——6 
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Zehntes Meiſterbouzert 
Artenr Nubluiſtelen 

12./1. 33. 

Nach der empfindlich langen Pauſe in unſerem Kon⸗— 
zertleben hätte man ein regeres Intereſſe für den ſo be⸗ 
liebten und geſchätzten Pianiſten erwartet. Darum liegt 
die Vermutung nahe, daß die diesmalige Programmwahl 
doch nicht allſeitig intereſſierte. Man kennt ja die gereifte 
Kunſt dieſes Meiſters Sein farbiges Spiel, die gepflegte 
Technik und ſeine geiſtvolle Vortragsart geben dem klein— 
ſten Muſikſtück das Gepräge eines Kunſtwerks, aber man 
hätte doch gewünſcht, Rubinſteins Muſikertum ſich an hö— 
heren Werten entzünden zu ſehen. Im zweiten Teil des 
Programms eine Reihe moderner Kleinigkeiten — Pro⸗ 
kofjew, de Falla, Mompou — kleine Summungsbilder. 
Harmoniſch Intereſſantes, aber neben amüſanten und lau⸗ 
niſchen Einfällen auch reichlich Banales. Jedes Einzelne 
aber reſtlos erfaßt und charakteriſiert, liebevoll ins rechte 
Licht gerückt. Die Brahmswalzer allein waren in ihrem 
Weſentlichen vielleicht nicht ganz erfaßt. Bei Liſzt und in 
den Scherzi von Chopin dam neben Rubinſteins reichem 
pianiſtiſchen Können auch ſein bedeutendes Geſtaltungs⸗ 
vermögen zu voller Geltung. 

Dem begeiſterten Publikum ſpendete der Künſtler nach 
dem reichhaltigen Programm noch mehrere Zugaben. 

HES. 

Sportler, und zwar die Elite unſrer Skiläufer, fahren 
wird. Vor den Innsbrucker Kämpfen begeben ſich Broni— 
ſtaw Czech, St. Maruſarz und Luszczek nach Harrachsdorf 
(IAchechoſlowakei) zu den dortigen Meiſterſchaften vom 

27. bis 20. Januar. 
Schneebericht des Beslidenvereins, Bielitz, vom 12. Ja— 

nuar. Temperaturen von — 5 bis — 12 Grad, Schneehöhe 
von 20 em (in 680 Meter Höhe) bis 85 em (in 1725 Meter 
Höhe). Neuſchnee, pulvernd. Wieſenabfahrten gut gedeckt, 
bei Waldabfahrten Vorſicht geboten. Wetter: bewölkt, 
windſtill, weitere Schneefälle zu erwarten. 

Der Städteboxkampf Lodz—Worſchau 
b.m. Morgen um 12 Uhr findet in Warſchau der 

Städtekampf im Boxen Warſchau—Lodz ſtatt, zu welchem 
beide Bezirke in geſchwächter Aufſtellung antreten; War—⸗ 
ſchau kämpft ohne Malecki, Cyranek, Bonkowſki, Sewery⸗ 
niak und Mizerſki, während Lodz ohne Chmielewſtki, Sei— 
del und Stibbe antritt. 

1746 Liqaſpieler 
es. Die Karthotek der Fußballbehörden weiſt für 12 

Ligaklubs insgeſamt 1746 Spieler auf; davon entfallen auf 
die Cravocia 222, auf Warta 196 Wiſla — 194, Pogon — 

190 und Warszawianka 163. Die übrigen Klubs zählen 
je 100 bis 150 Spieler außer Ruch (90) und dem 22. Inf— 
Regiment mit 38 Spielern. 

Cramm — Maier unter een 
Beim internationalen Tennisturnier in der Halle von 

St. Moritz ſind die beiden erſten Entſcheidungen gefallen. 
Im Finale des Herren-Doppels gab es einen aufregenden, 
faſt völlig ausgeglichenen Kampf zwiſchen Borotra-Bouſſus 
und v. Cramm-Maier, den die Franzoſen äußerſt knapp 
mit 10:8, 4:6, 15:13 gewannen. Vorher hatten Borotra— 
Bouſſus die Amerikaner Jones⸗-⸗Burwell mit 6:3, 6:24 abge⸗ 
fertigt. Das DamenEinzelſpiel gewann erwartungsgemäß 
die Schweizer und Deutſche Meiſterin Fräulein Payot, al⸗ 
lerdings erſt nach Satzverluſt mit 266 6:3, 10:8 gegen 
Fräulein Adamoff (Paris). 

Neuer Europarekord im Swimmen 
Im Leipziger Carolabad unternahm unter offizieller 

Kontrolle Fritz Trenſchel einen Rekordverſuch über 400 
Meter Rücken, der glänzend gelang. Trenſchel brachte mit 

5:448 nicht nur den deutſchen, ſondern auch den Europa— 
rekord an ſich. Die alte deutſche Höchſtleiſtung hielt Küp— 
pers mit 53257,7, während den Europarekord der Engländer 
Trippet im Jahre 1981 mit 5:472 aufgeſtellt hatte. 

York eingetroffen, um dort das Studium der kosmiſchen 
Strahlen fortzuſeßen. Die Einreiſe Piccards erfolgte trotz 
des Proteſtes des amerikaniſchen 
Behauptung aufgeſtellt hatte, daß Prof. Piccard ſeinem 
Hund ſämtliche Zähne ausgezogen habe. damit er die Kin— 
der nicht beiße. Piccard hat dieſen Vorwurf ſcharf ab⸗ 
gelehnt. 

—* 

feſſor als Gaſt an der Verliner Amerikaniſcher Pro 
* Univerſität. 

Der Präſident des ——— für Technologie in 
Pitts burgh, Profeſſor Thomas S. Baber, in Berlin 
eingetroffen, um einige Gaſtvorleſungen an der Aniver⸗ 
ſität über die Bedeutung der Vereinigten Staaten füt das 

Euroda des 20. Jahrhunderts zu halten. 

Piceard in New Yort. Profſeſſer Piece in nm e 

ierſchutzvereins, der die 

ſuchtsanfällen, hatte ſchon einma 

Aus dem Reich Weihnachtsfeier mit Polizei 
Die polizeilichen Eingriffe in den Kindergottesdienſt 

und den Religionsunterricht in den zum Kreis Schubin ge⸗ 
hörigen Dörfern Gurkingen und Salzdorf, deren Verhañd— 
lung vor dem Bromberger Gericht das größte Intereſſe der 
in⸗ und ausländiſchen Oeffentlichkeit hervorgerufen hat, 
ſind leider nicht vereinzelt geblieben. Soeben werden auch 
aus einem anderen Dorf im Kreiſe Schubin, aus Elſen- 
t al (Rzywno), ähnliche Vorfälle bekannt. In dieſem zur 
evangeliſchen Kirchengemeinde Labiſchin gehörigen Ort be— 
findet ſich eine evangeliſche Gemeinſchaft und ein Jugend⸗ 
bund für Entſchiedenes Chriſtentum. Dieſe haben ein 
Schulzimmer der nicht mehr im Gebrauch befindlichen 
Schule gemietet und wollten dorr am L Weihnachtsfeter⸗ 
tag, dem 25. Dezember 1932. nachmittags um vier Uhr eine 
Weihnachtsfeier veranſtalten. Dieſe konnte um vier 
Uhr nicht abgehalten werden, weil plötzlich eine polize i⸗ 
liche Ha usſuchung ſtaltfand. Kinder, die an dem 
Kindergottesdienſt in Elſental teilnehmen, wurden einzeln 
darüber verhört, was im Kindergottesdienſt getrieben 
würde, was für Bũcher ſie hätten und ob ſie im Kindergot⸗ 
tesdienſt deutſch leſen und ſchreiben lernten. Die Weih— 
nachtsfeier konnte erſt um 5 Ühr beginnen, natürlich unter 
ziemlicher Erregung und bei ſehr gedrückter Stimmung 

Am 2. Weihnachtsfeierkag, dem 26. Dezember 1832 
vormittags während der Kirchzeit, wo alſo ein Teil der 
evangeliſchen Hausväter und Hausmütter in dem 6. Klm. 
entfernten Labiſchin zum Gotlesdienſt weilten, fanden bei 
verſchiedenen evangeliſchen Beſißern Hausſuchungen ſtatt. 
Es wurden Bücher und Schreibhefte der Kinder kontrol—⸗ 
liert, die ſie früher von einer Wanderlehrerin erhalten 
hatten, auch Hefte der Konfirmanden, in welche der zu⸗ 
ſtändige evangeliſche Geiſtliche von den Kindern den reli— 
giöſen Lernſtoff des Konfirmandenunterrichtes hatte ein⸗— 
kragen laſſen, wurden mitgenommen. Wiederum wurden 
die Kinder verhört und ihre Ausſagen notiert. — —— 

Man fragt ſich bei dieſen faſt unglaublich klingenden 
Nachrichten, was eigentlich mit ſolchen Hausſuchungen und 
polizeilichen Maßnahmen bezweckt wird. Wer erfahren 
will, was in einem evangeliſchen Kindergottesdienſt ge⸗ 
trieben wird, hat dazu auch auf andere Weiſe jederzeit 
Gelegenheit und braucht ſich nicht ausgerechnet eine harm⸗ 
loſe Weihnachtsfeier dazu auszuſuchen und kleine Kinder 
zu ängſtigen, die unter dem Chriſtbaum wirklich etwas 
anderes als die Polizei erwarten. Der We 
des kleinen Dorfes iſt dadurch ſehr empfindlich geſtört 
worden. — pz. 

SAin Vamvir 
Großes Aufſehen hat in der Warſchauer Geſellſchaft der 

Selbſtmord des Ingenieurs und Gütsbeſitzers Euſtachy 
Rawita⸗Oſtrowſti hervorgerufen. — 

Die Hauptſchuld an ſeinem Tode ſoll ſeine frühere 
Freundin Helena 3 tragen, von der er ſchon 1929 loszu⸗ 
kommen verſuchte, der er Rieſenſummen gab, damit ſie ihn 

freigebe und die ihn die ganzen Jahre hindurch verfolgte 
und von ihm auf die niedrigſte Art und Weiſe Geld zu ere 
preſſen verſuchte Kurz vor Weihnachten zeigte Oſtrowſti 
zuſammen mit ſeiner Frau, die von der gänzen Affäre 
wußte den Fall bei der Polizei an. Doch auch da kam 
der Ingenieur, der infolge der ſtändigen Angſt bereits 
einige Anfälle von Neuraſthenie hatte, nicht zur Ruhe, 
da die Helena J. geſagt hatte, daß ſie ſeinen Kindern die 
Augen ausbrennen würde, wenn er ſie bei der Polizei ver— 
klagen würde. Die innere Anruhe brachte ihn ſchließlich 
in den Zuſtand einer großen Verzweiflung und andauerr 
den Schlafloſigleit, was ihn zum Selbſtmord führte. 

Ungewöhnliche Kaution: 100000 81. 
In Warſchau wurde jetzt Frau Stella Filar, die zu. 

ſammen mit ihrem Stiefvater Sobol unter dem Verdacht 
von Spionage mehrere Monate im Gefängnis geſeſſen 
hatte, gegen eine hypothekariſche Bürgſchaft von 100000 
Zloty auf freien Fuß geſetzt. In dieſelbe Affäre ſoll auch 
der ehemalige Lodzer Gerichtsaſſeſſor Kuzmicki verwickelt 
ſein. 

Vier Frauen ſuchten ihren Mann 
Zu einer großen Szene kam es dieſer Tage vor dem 

Warſchauer Rabbinat in der Grzybowſkaſtraße. Gegen 
11 Uhr früh kam dort in Begleitüng von einigen Män— 
nern und vier Frauen, die alle ſeine angetrauten Gattin⸗ 
nen waren, der 28jährige Jankel Majersztok. Majersztok 
iſt ein arger Heiratsſchwindler. Er hat es fertiggebracht, 
binnen einiger Monate nacheinander vier Frauen zu hei⸗ 
raten, ohne von den vorherigen geſchieden worden zu ſein, 
nahm von jeder der Frauen 1000 bis 2000 Dollar Mitgift 

und verſchwand regelmäßig, nachdem er das Geld erhalten 
hatte. Die betrogenen Frauen begegneten einander und 
beſchloſſen, gemeinſam gegen den 
Es war ihnen auch nach einiger Zeit gelungen, dieſen aus 
findig zu machen. Sie ſchleppten ihn zum Rabbiner und 
ließen ſich ſcheiden. Beim Verlaſſen des Rabbinats ver— 
prügelten ſie Majersztok ſo unbarmherzig, daß er in ern⸗ 
ein in ein Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte 

Irrſinniger erſticht ſeine Mutte 
Im Dorf Grodkow, Kreis Bendzin, erſtach der Wjäh⸗ 

rige geiſtesgeſtörte Juljan Karlik ſeine 58 Jahre alie 
Mutter. Karlik iſt ſeit zwei Jahren geiſtesgeſtört, ſeit 
jener Zeit, als er einmal als Grubenarbeiter einen ſchwe⸗ 
ren Unfall hatte. Er war in einer Irrenanſtalt, wurde 
dann infolge Ueberfüllung ungeheilt entlaſſen. 
Er war für ſeine Familie eine — Laſt, bitt an Tob⸗ 

verſucht, das Haus an⸗ 
zuzünden, und war überhaupt ſehr ſchwer zu bändigen * 
Eines Tages, als ſeine Mutter mit ihm allein zu Fauſe 
war, bekam er einen ſeiner entſelichen Anfälle, warf ſich 
auf die Mutter und erſtach ſie mit einem Küchenmeſſer, 
worauf er flüchtete. Er wurde bald darauf verhaftet und 
in ein Gefänaganis eingeliefert 

etrüger vorzugehen. 



„Frete Preſſer — Sonnabend, den 14. Januar 1833 Ir. 14 
Der Kampf um billigeren Strom 

Der Stadtrat in Goſtynin hat den Preis für elektri⸗ 
ſchen Strom. der vom ſtädtiſchen Elektrizivätswert geliefert 
wird, um 15 Prozent herabgeſetzt. 

Warſchau. Aus unglüclicher Liebe. ſier 
begoß die 18jährige Jadwiga Paletto den Revueſchauſpie⸗ 
ler Stefan Matnil mit einer ätzenden Flüſſigkeit, jo daß er 
in beſorgniserregendem Zuſtand in ein grapen gane ein⸗ 
geliefert wurde. Jadwiga Paletto war in den uſpie⸗ 
ler verliebt und beläſtigle und verfolgte ihn förmlich mit 
ihrer Liebe. Als ſie ihn wieder einmal in der Straßzen⸗ 
—— —— FW8; g — ——eaùY — rief einen 

olizi und ließ das Mä n. Dies empörte 
die —* dermaßen, daß ſie ihr „Ideal“ vor den Augen 
des Schußmannes mit einer ätzenden Flüſſigkeit übergoß. 
Das Mädchen wurde verhaftet. Da ſie im Gefängnis an 
einer heftigen Nervenerſchütterung erkrankte, wurde ſie in 
das Gefängniskrantenhaus eingenieſfert. 

Inowroclaw. Zwei Perſonen vom Zugge— 
18tet. Zwei Saiſonarbeiter, der Njährige Pawel Wis— 
wriewſti aus Kruſchwitz ſowie der RBjährige Wladyflaw 
Stachowiak aus Montwy, die ca. 500 Meter von der 
Ireawer Eiſen bahnſtation entfernt auf dem nach 

ruſchwitz führenden neuen Gleiſe mit der Ausbeſſerung 
beſchäftigt ſind, gingen, um zur Arbeitsſtelle zu gelangen, 
auf dem Schienenſtrang entlang, ohne das Serannahen 
eines Zuges zu ide wurden von dem Zuͤge bemerlen. Bei 
überfahren. Während Stachowiak auf der Sielle gelötet 
wurde, wurde Wisniewſti die Böſchung herabgeſchleudert. 
Dabei erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß er im hieſigen 
Krankſihauſe verſtarb. 

Bromberg. Zwei Kinder erſtickt. Ein entſetz⸗ 
liches Unglück ersignete ſich im Hauſe Schwedenbergſtraße 
(Podgurna) 24. Dort wohnt der Thauffeur Boleſſaw Wei⸗ 
— — de 8 Irge 53 zpR 57— dem e aen 

chen Heinrich u m Ziährigen Töchlerchen 
lene. Die Frau weilte mit den Kindern in den — 
tagsſtunden des geſtrigen Tages bei den Nachbarn. Als 
der Ehemann, der Beſitzer einer Autoiaxe iſt gegen 8 Uhr 
abends zurücklehrte, bat ihn bei Frau, die bei den Nach 
barn blieb, die Kinder zu Bett zu legen. Der Mann eni⸗ 
ſprach dieſem Wumqꝛe und begab ſich ſodann ebenfalls zu 
den Vachbarn. Als die Eheieute n 10 Uhr abends 
ihre Wohnung aufſuchten, um ſich ſchlafen zu legen, fan⸗ 
den —* lafzimmer der Kinder mit Aguc erfüllt 
und ſelbſt befinnungslos auf. Man ſchaffie die Kin⸗ 
der ſofort in eine andere Wohnung und alarmierte die 
Rettungsbereitſchaft, deren Arzi ſichr / Stunden lang be⸗— 

— m nicht gelang. cheinlichkeit nach i 
das Unglück auf eine Unvorſichtigkeit des Vaters zurück⸗ 
qufũhren, der ein noch glimmendes Streichholz auf einen 
Bettvorleger geworfen hat. Dadurch fingen der Bettvor⸗ 
leger und ein Nachitiſch Feuer und verbrannten. Infolge 
der ſtarken Rauchentwicklung ſind beide Kinder erſlict. 

ererverei cc „S CcaA 

—* 
ANA 2. Wiederbolungs! 

In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Jerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Arüger, R. Tölg, R. Zerbe. 
Vreile der Plätze: Varkett 4. 350, 8 und 2 Zloty: Logen und Balkon 4. 350 und 8 Zloty: Amphitheater 2 und 1.60 Zloty: 2. Balkon 1.50; Galerie 1 Zlotn. 

Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel. Petrikauer 84. 

Arrs aller Welt 
15 Jahre nach dem Weltkrieg... 
Blindgänger explodiert und zerreißt 5 Perſonen 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in Villees⸗ 

Bretonneux in der Nähe von Amiens. Gartenarbeiter 
waren im Park eines alten Schloſſes beſchäftigt und hatten 
Baumäſte zu einem Haufen zuſammengetragen, den ſie an⸗ 
ſteckten. 5 Mann der Arbeiterkolonne hatten um das 
Feuer Platz genommen, als plötzlich eine furchtbare Explo⸗ 
ſion erfolgte und alle 5 Arbeiter ſchwer verletzt liegen blie⸗ 
ben. Die Unterſuchung ergab, daß gerade an der Stelle, 
an der das Holzfeuer angeſteckt worden war, ein aus dem 
Weltkrieg ſſammender Blindgänger vergraben worden 
war, der ſich durch die Hitze entzündet hatte. Die 5 Opfer 
des Unfalls wurden ſofort in ein Krankenhaus überge⸗ 
führt, wo man bei drei von ihnen jede Hoffnung auf Er⸗ 
haltung ihres Lebens aufgegeben hat. 

„Regenbogen“ in Afrika. Das franzöſiſche Großflug⸗ 
zeug „Regenbogen“, das in Port Etienne notlanden mußte, 
weil die Oelzufuhrleitung gebrochen war, iſt am Freitag 
vormittag wieder geſtartet und hat den Flug nach Dakar 
fortgeſetzt. Dio Maſchine landete dann in St. Louis (Weſt⸗ 
afriba). 

20 Verletzte bei Kraftwagenunglück. Auf der Land⸗ 
ſtraße Münſter — Hamm raſte geſtern ein holländiſcher 
Kraftwagen gegen einen vollbeſetzten Autobus. W Per⸗ 
ſonen wurden verletzt, davon 6 ſchwer. 

Autokongreß in Berlin. Die europäiſche Automobil⸗ 
induſtrie wird anläßlich der großen Berliner Automobil⸗ 
ausſtellung einen „Internationalen Kongreß der Kraft⸗ 
verkehrswirtſchaft· einberufen, der vorausſichtlich am 15. 
und 16. Februar in Berlin ſtattfindet. Alle am Kraftver⸗ 
kehr intereſſierten Kreiſe werden teilnehmen. Zwei Pro⸗ 
bleme ſtehen im Vordergrund der Kongreßdebatten: Kraft⸗ 
rerkehr und Eiſenbahn und das Geſamtgebiet der Kraft⸗ 
fahrzeug beſteuerung. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieisti. — Nachm.: „Krzyczeie 

abends: Erstaufführung: „Plac paryski 13*. 
Teatr Kameralny. — Medor“, 
Teatr Popularny. — „Peppina“. 

umny“; 

Dd. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. A. Votasz 
Plac Koscielnn 105. A. Charemza (Pomorſka 12), E. Müller 
RPetrtitauer 46), R. Epsziain iettitauer B8. 3. Gorcaycki 
(Przejazd 59). G. Antoniewica (Pabianicka 80). 

Srodmiejska 15 cCeglelnlanea) 
Sonmtag, den 15. Januar, punktlich F. 30 Uhr nachmittags 

„Stöpſfel“ 
Schwank in 3 Elkten von F. Arnold und kc. Bach. 

LA“.TH EATER X Tneoterverein Thoſſae 

Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 

Henute in den Kinos 
Adria: „Slim und Grim als Unglücksraben“. „Flip und 

Capitol: .Dr. Frankenſtein“. 
Licht und Schatten der Liebe“ (Sylvia Sidney, 

Corſo: „Der blaue Expreß“, „Erpreſſer hinter Schloß und 

Dom Ludowy;: (ar, Saal): „Die Primaballerina“ (Laura 
Plante); (tl. Saal) Das Duell“ (Elmo Lincoln. ſon). 
F gno: „Ein Lied. ein Mädel, ein Kuß“ (Guſtav 

röhlich). 
Luna: „Raſputin“ (Conrad Veidt. Charlotte Ander). 

gi Metro: „Slim und Grimm als Unglücksraben“; Fiüip und 
ylap 

Qswiatowe: Die Abenteuer Tom Sawyers“ Coogan). 
Palace: „Niemandsland“. 

Praedwiosnie; „Schanghai⸗Expreß“. 
m Suia: „Die Nacht gehört uns“ (Maria Bell, Jean 

urat). 
Splendid: Die Obdachloſen“ (Sowkino). 
Victoria: „Matroſen wider Willen“ (Harold Lloyd); „Rtt 

ter des Feuers“. 

BaumuolIhböraen 
New Vork: Loco 6.25, Januar 6. 11, Februar 6. 14. 

Marz 6. 19, April 625. 
Liverpool: Loco — Januar 5.06, Mirz 5. 8. April 

5.09, Mai 5. 10. 
Aegvptische: 

Mai 7.43, Juli 7.44. 

Posener Getreidebörse. Roggen 13. 00 - 13.80, Wel- 
zen 22. 50-23. 50. GerSste & öPTxKkg 12.2512.75, Gerste 
6869 kKg 12. 75J5ù 13. 50, Braugerste 14. 50 16, Hafer 1325 
bis 13.50., Roggenmehl 65proz. 21-22. Weizenmehl 65- 
proz. 36.2538. 25, Roggenkleie 8. 258. 50. Werentcleie 
7. 530-8. 50, Weizenkleie 8.50 -9. 50, Raps 44 Aſ5, Rũbsen 
40 A5, Viktoriaerbsen -22, Folgererbsen 33. 
blauer Mohn 100-110, Senffraut 3.02, roter Mee 90 
bis 110, weisser Klee 80-120, schwedischer Klee 100 
bis 120, Fabrikkartoffeln 12.5 Gr. für 1 kg, Sommervik- 
ken 13214, Peluschken 13214, Weizen- und Rorgen- 
Stroh lose 1, 75-2,00, Weizen- und Roggenstroh gepresst 
2.002. 50, Hafer- und Gerstenstroh lose 2.252.50, ge- 
wöhnl. Gerstensſtroh gepresst 2.65—2.90 gewoeohnl. Heu 
lose 5. 0-5. 25, gewöôhnl. Heu gepresst 6.75-7. 0. Heu 
von der Wetze lose 6006. 50. Heu von der Wetzo ge- 
presst 5. 806.70. Stimmung ruhig. 

Loco 7.52, Januar 7.19, Marz 733, 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe“. 

Lodz, den 13. Januar 1983 
Thermometer: 8 Uhr: — 10,5 Grad C. 12 Uhr: —7 

Grad C., 20 Uhr: — 10 Grad C. 
Barometer: 7590 mm geſtiegen. 

Erſtinalis in Lodz! 8 
E 

8 
8 

Bei der geſtrigen 2. Ziehung der 
3. Klaſſe fielen Gewinne auf fol⸗ 
gende Nummern: 

20.000 æ1. na ur. 141444 
15000 24.1 

57196 58175 

10.000 21. 122195 
BS5.000 21. 

37523) 56149 69060 120019 

2.000 21. 
11806 560833 73405 136004 

1.000 . 
383462 46788 102863 141171 
500 x1. 

2173 23503 307582) 33647 
65981 83291 834197 110107 

400 ꝛ1.: 
129 21311 27575 30064 47672 64577 

78631 81206 874905 95159 90823 104383 
111457)x 120808 1203605 128996 142768 

36009 

92⸗21 101223 103864 
— ———— 

300 21. 
16878 19000 23563 32810 34221 890040 

9480 69301 69480 73140 31075 34610 
96143 111400 112185 116344 1208578 
— 18086)x 132022 137197 140366 

250 21. 
1460 4766 6204 6013 0731 12282 10320 22718 24583 31164 338831 45636 

sos�⸗ 7134 ꝰ 3 583 43225 50 840 603 03378 44086 

2. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 
108088 117602) 187 503 627 786 087 45000 134 79 234 

o90 46037 156 444 93 511 285 6 o8 
a4. voes 143 223 3io 431 77 621 664 

Einſütze: osö α Aοο 137 40 243 96 320 
a6 238 30 647 700 51 10091 2037 55420 627 05 50 652 82 40015 216 24 

61 71 95 2160 440 44 607 876420 300 721 62ο 
91 3306 72 430 4006 4354- 281 336 371 60451 721 853 31283 344 412 608 
—A — 
673 80 o80 7)36 386 184 924 6 8021300 30 8 ꝰ α οι—— 331557 268 — —— 
1002 40] 982 603 7232 861 74 610 60 760 566014 344 544 80 98 
S Mιοασ 2εα 3ε—- Ss 3α α ασ οσ ον 6 2482 

—— — —1 290 15148 33066 70 117 223 337 684 9740 80288 
631- 820 444 720 16020 63 181 75 72 Sα yο σ εαιαεα l oα sα 
219 24 43 717 61 17002 13 135 50 426 451i 663 82 ιö 6ο� 417853 
, 22 αιο Sν vα 3ν ε '- 62οσο 100 617 63051 304 55 414 
8 ν 8 4ο σ εα οοοσꝰ g5αο α ο 3 63 οιι ι 6— 
2 7 α_ ον— 33 αοο V ο, Go 81 96 942 22 gνσ— 40ο8 330 oο αα αιι ο e e εe αιε 
3 3 3 337 3. —55 sas 713 3251774 α j8 öö jSo 700 60 8610 

8 08 657 61145 246 365 817 241 941 68108 38 di 25005 163 352 405 26210 347 4313 33 33 33 * ʒao 60i25 85 311 44 44S5 624 
22 28032 140 433 814 40 70 
20005 126 246 55 312 67 304 970 
— 200 644 61 83 826 946 31060 
370 609 39 86 720 846 954 32026 100 
36 232 8 308 282 73 8724 33021 64 
0o 80 92 873 75 683 756 91 805 7 
ſß⸗- 67 200 578 38101 200 383 604 
70 771 074 36033 198 381 90 489 519 
734 816 3711 31 285 340 69 46 
9 841 45 93574 722 75 38137 408 
881 39163 70 388 540 614 18 704 324 

1 gegen 100 
können Gie weiten, 

daß eine Auzeige ĩin der 

„Sreien Preffe 

150 87 
62537 014 74 78 719044 8506 708 
30ooo 256 355 439 44 98 81053 205 

33 530 

300 421 30 349 824 40 82 

Sewinnlicte der 26. Nolniſchen Siaaislotterie 
3. Klaſſe. 
740 7010 466 226 1079 188 228 314 
833 457 8334 870 736 29 13 729 72033 

I58 565 687 7834 840 722 13082 197 
6 92 74088 534 631 700 76036 109 
436 37 63 75 559 64 659 802 10 76008 
ß214 314 46 186 883 650 77043 84 

900 78178 229 203 662 

396 428 406 90 744 821 124 40 9 
222 92 337 38 418 71 944 83029 321 
37 647 920 341024 256 3600 469 803 
666 854 96 932 88120 573 613 96 785 
869 970 86102 237- 432 383 668 730 
914 87106 28 282 806 50 7294 816 994 
88168 400 820 806 94 89101 78 532 
65 613 82 94 96 806 24 67 933 90203 
431 561 90 900 84 91042 104 358 801 

42 88 178 2690 72 804 31 93011 
236 380 618 394 944 94000 213 537 
94 801 943 94 95107 43 62 266 98 365 
500 6 32 680 884 960 96028 257 375 
645 94 740 851 962 97048 208 12 390 
521 66 614 810 96 922 98007 292 406 
694 997 99 99227 654 243 580 872 
100161 308 98 818 34 812 18 31 724 80 
947 101235 70 312 833 478 556 702 
837 835 909 102326 475 638 79 790 98 
SoG 74 103000 230 36083 431 930 
104059 76 186 226 663 8317 931 99 
105029 145 93 600 322 68 863 937 
106049 100 32 36 480 682 728 978 
1070890 254 946 47 108053 211, 91 

641 738 109032 92 164 208- 386 
893 11192 365 92 541 294 111148 40054- 287 327 442 40 730 54 844 

952 41004 113 305 748 973 42206 471 die beſte Reklame iſt 
und bleibe? 

74 223 363 92 446 625 81 861 68 938 
3332 69 119 214 426 96 531 685 

as1i 943 113170 402 50 66 N 728 

114026 54 476 637 8322 49 54 88 930 
119024 236 66 360 4855 332 978 85 
116146 295 680 964 117149 228 63 352 
94 508 73 628 742 6 1180060 80 225 
37 588 780 980 119086 181 219 43 60 
323 30 64 409 842 81 932 120500 76 
791 814 62 86 939 1210254 53 128 56 
244 99 302 80 458 7s5 502 67 81 731 
99 930 122065 80 108 29 80 222 73 74 
330 33 4434 726 123060 161 488 523 
98 7244 124014 92 529 7856 808 937 58 
125032 1390 238 64 3160 86 704 89 
818 126129 62 22909 504 438 23 587 
156 922ö ( 12083 22ö 393 480 
511 20 647 56 771 932 128108 463 971 
129167 69 312 404 540 604 57 385 033 
130124 254 395 426 537 745 99 962 70 
80- 1310391 103 347 448 689 703 860 
132190 228 46 303 98 801 133341 58 
880 95 678 717 42 889 933 96 134052 
63 70 203 623 816 80 135162 82 90 
218 335 415 553 60 55 790 838 989 
136007 231 66 823 671 940 33 61 
137032 335 303 732 48 8090 66 138257 
730 38 907 42 139048 33 349 76 282 
429 8977 734 140792 141131 215 446 
142175 460 813 95 606 49 70 822 903 
90 143090 161 609 8856 928 83 144182 
299 341 96 431 607 28 738 44 951 
145026 112 223 88 363 79 633 64 799 
146013 161 882 908 26 68 147056 102 
24 2720 487 648 70 886 93 997 

Auf die mit X bezeichneten Num. 
mern fielen Prämien, deren Höhe 
bei der letzten Ziehung der 3 Kl 
beſtimmt wird 
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Sonnabend, den 14. Januar 1888. 

Vom Lodæer Hancdelsgericht 
Zz. In der gestrigen Sitzung bestätigte das Gericht 

den Vergleiebsvertrag zwischen der fallierten Strumpf- 
fabrik von Kalman Lipman, Poludniowastrasse 78, und 
deren Gläubigern über eine 15prozentige Regulierung 
der Schulden in drei gleichen Teilzahblungen im Laufe 
von zwei Jahren. 

In Sachen der fallierten Firma „S. und A. Chaban- 
ski* wurde ein endgũültiger einmonatiger Termin zur 
Anmeldung der Forderungen festgesetzt. — Auch der 
fallierten Firma „Gebr. Pytowski“ wurde ein solcher 
einmonatiger Termin zugesprochen. — Der Termin zur 
Anmeldung der Forderungen in Sachen des Zahlungs- 
aufschubes der Firma „Gebr. Ch. und M. Waĩss* wurde 
um einen Monat verlãangert. 

Die Betriebslage in der Lodzer 
Grossin dustr e am Jahresende 
ag. Laut Wochenbericht des Verbandes der Textil- 

Industrie im Polnischen Staate stellte sich die Betriebs- 
lage in den diesem Verbande angeschlossenen Firmen 
in der Zeit vom 26. Dezember 1932 bis zum 1. Januar 
dieses Jalires wie folgt dar: 

Infolge eines auf diese Woche entfallenden Weih- 
nachtstages arbeiteten in der Baumwollindusſtrie 4 Fa- 
briken 5 Tage, ferner 11 Fabriken 4 Tage, 14 Fabriken 
8 und schliesslich 1I Fabrik 2 Tage. während 6 Fabriken 
vollkommen still lagen. Insgesamt beschäftigten 36 
Grossbetriebe der Baumwollindustrie 24 600 Arbeiter. 

Wahrend der gleichen Zeit arbeiteten in der Woll- 
Industrie 9 Fabriken 5 Tagce, 5 Fabriken 4 Tage und 
gleichfalls 5 Fabriken 3 Tage, wäahrend weitere 5 Be- 
triebe vollkommen still lagen. Insgesamt waren in der 
Berichtswoche in 24 Grossbetrieben der Wollindustrie 
11400 Arbeiter beschãftigt. 

ag. Generalversammlung der Mitglieder des Lodzer 
Grossindustriellenverbandes. Am 17. d. M. wird die 
Jahresgeneralversammlung der Mitglieder des Verban- 
des der Textilinduſtrie im Polnischen Staate stattfinden. 

Die Lodzernr Rammouosarnausfuhmn 
im Dezember 

ag. Laut einer Aufstellunz der Konvention der 
Kammgarnspinnereien stellte sich die Ausfuhr von 
Kammgarn im Dezember vorigen Jahres wie folgt dar: 
Es wurden NoOO kg geſfarbten Kammgarns im Werte von 
120 000 Z. und 222 272.22 kge ungefärbten Kammgarns 
im Werte von 2128 024,46 ztoty ausgeführt. Die Ge- 
samtausfulr von Kammsgarn belief sieh demnach im De- 

Rirchliche Nachrichten 
ESt. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag. vorm. 9,30 Uhr: ichte; 

che. n 9—. Beichte; 10 Uhr: Nanvtgonesdient nebſt hl. Abendmahl eage 
nagat. ittags 12 Ahr: Gottesdienſt nebſt hl Abendmahl in 
polniſcher Sorgche. Paſtor Kotula Nachm 230 Uhr: Kider⸗ 

otesdienſt. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Goltesdienſt. Paftot 
— 7— Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde Vaſtot 
— In der Armenhauskapelle, Rarutowiczſtrahe 66. 

onntag, vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Schedler. Jung— 
Fauenheim. 11-g0 Liſtopada 40. Sonntag nachm. Azo hr: 
Verſammlung der Jungfrauen. Vaſtor-Vikar Schendei Ja— 
endbund im Konfirmandenſaai. Sonntiag, nachm3 Uhr: Ver⸗ 
ammlung des Jugendhundes. Vaſtor-⸗Vikar Benke Bethaus 
in Zubardz, Sierglowſtiſtr. z. Sonntag, vorm 10 Uhr: Eot 
Sdienſt. Vaſtor-⸗Vitar Benke. Donnerstag abends 3230 Ühr: 
Bibelſtunde. Paſtor⸗Vibar Schendel. Bethaus Baluty, Dworfta 
Ic. 2.Donnerstag. abends 730 Ahr: Bibelſtunde Paſtor⸗ 
Vikar Schendel VBie Amtswoche hai Hert Paſtor Wannagat. 

St. Johannis⸗Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr früh bis 
——3 mittags.) Sonntag, früh 9 Uhr: ece 

aſtor Saſſenrück. Vorm. 930 Uhr: Beichte. Konſiſtot alrat 
10 Uhr: Inſtallations gottesdienſt mit Feier des hl. 

J endmahls. Generalſuperintendent Pre Burſche Predigten: 
ntet Doberſtein und Paſtor Lipſki. Mittags 12 Uhr: Gottes⸗ 

AIt in polniſcher Sprache. Paſtor Haſſenrüd. Nachm. 3 Uhr: 
indergotlesdienſt. Konſiſtorigirat Dierich Rachm. 4 ühr; gones dienſt. VPaſtor Doberftein. Abends 6 ühr;: Gole⸗ 

—I Paſtor Doberſtein. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibeiftunde 
Intoriolrat Dietrich. Aez Jugendheim. Sonnag, abends 

: Junafrauenverein. Konſiſtorialrat Dietri 
abends 8 Uhr: Bibelftunde. Konſiſtorialrat Aonnag 
eeoge Dramatiſche Sektion. Miliwoch, dachm. 

Donnerstag. abends 8 Uhr: Geſckaſl 
— nachm. 5 Uhr: Sternenbund. —— —S———— 

onntag. abends 8 Uhr: Muſiblaliſch-deklamatoriſcher Abend 
und Weihnachtsnachfeier, veranſtalbet vom Kitchen — — geſangwer⸗ ein — 8 Anſprache: Konſiſtorialvat Dietrich. 5 
abends 6 Ahrz Frauenbund. Vaftor Doberſtein. Abends s ühr: 
Helferſtunde. Konſiſtorialrat Dieirich Freibag. abends s ün 
Vortraa. Paſtor Doberſtein. Sonnabend, abends 8 ühr: Ge— 
betsgemeinſchaft. Konſiſtorialrat Dieirich. Jünglingsverein. 
Sonntag. abends 8 Uhr: Vortrag. Paſtor Haßentud. Diens⸗ 
tag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. ſtor Lipſki. Früheres 
Jungfrauenheim. Dienstaa. abends 7 Üühr: Mäannerverband 
— e —e 88 Sonntag. vorm. 1030 ühr: 

esdienſt. Lehrer Liefle. Freitag, abends hr 
bund. Paftor Sañenrud ——8 

St. Matthai⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
ee pe hi. Abendmahl. Paſtor⸗Diak 3 

Kindergottesdlenſt. Paſtor A. Löffler. Zwiſchen z30 
hr werden die Taufen dollzogen. Paſtor⸗Diat, Berndt. 

Vachm. 5 Uhr: WMännlicher Jugendbund. Paſtor⸗Diak. Serndt 
—— Ahr: Weiblicher Jugendbund. Vaſtor A SLöffier. 
Abends 6 Uhr: Abendgonesdnenſt. Vaſtor⸗Vitar Petznik Mon⸗ 
dag, abends 6 Uhr; Frauenbundſtunde. Paſtor-Vikar Vetznit. 
Abends 7 Uhr: Männerverbandſtunde. Paſtor A. Löffler. 
Dienstag. abends 8 AUhr: Selferſtunde. Paſtor A. Löffler. 
Mittwoch. abends 8 Uhr: Bibeliſtunde Paſtor⸗Diak. Berndt. 
Donnerstag, abends 7 Uhr; Weiblicher Jugendbund. Vaſtor⸗ 
Diat. Berndt. Abends 8 Uhr; Männlicher Jugendbund. ⸗ 
ſtot A. Löfflet. Dombrowa. Sonnaa vorm 10.80 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt. Paſtot A. Löffler. — Sonntag, nachm. 
220 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor⸗ 3 Berndi 

zember vorigen Jahres auf 231 972,22 kg im Werte von 
2243 024.46 Z10ty. 

Wenn man in Betracht zieht, dass die gesamte Tex- 
tl warenausfuhr im Dezember einen Wert von 8 881124 
ztoty hatte, so muss festgestellt werden. dass 
der Kammgarnexport weiterhin eine ganz hervorra- 
gende Position in der Gesamtausfuhr darstellt. 

fFörderung dder polnischen 
Textilaus fuhr nach Britischeindien 

K. Gestern fand in der Lodzer Industrie- und Han- 
delskammer eine Konferenz? in Angelegenhbeit der 
Ausfuhr von Textilwaren nach Britisch-Indien statt. 
Diese Konferenz steht im Zusammenhang mit der Reise 
des Konsuls Banasinski nach Bombay, wo er die Export- 
mõglichkeiten für polnische Textilwaren nach Indien 
untersuchen soll, worauf je nach den Ergebnissen dieser 
Forschungen der Beschluss über die Schafftung eines 
standigen Konsulats erfolgen wird. 

XExportmõglichkeiten. Eine griechische Firma 
mõchte Handelsbeziehungen mit Trikotgarnfabriken an- 
knüpfen (Nr. 11 908 / 32). — Eine palãstinensische Agen- 
turfirma möchte Handelsbeziehungen mit polnischen 
Firmen anknüpfen, die nach Palästina exportieren wol⸗ 
len (Nr. 11 871/32). — Eine palãstinensische Firma ũber- 
nimmt die Vertretung von Firmen, die Tuche und Sei- 
denstoffe herstellen (Nr. 11 857/32). — Eine tunesische 
Firma möchte Handelsbeziehungen mit Fabriken an- 
knupfen, die Taschentucher sowie Woll- und Halbwoll- 
Herrenstoffe herstellen (Nr. 11 770/82). — Eine argen- 
tinische Firma Dttet um Offerten polnischer Fabriken, 
die Gewebe aller Art. sowie Leib- Bett- und Tisch- 
wäsche herstellen ENr. 55/33). — Eine abessinische 
Firma möchte Handelsbeziehungen mit Fabriken an- 
knüpfen, die Woll- und Halbwollwaren herstellen Nr. 
106/33). — Nahere Auskunfte in der Lodzer Industrie- 
und Handelskammer. 

Lodæer Börse 
LOdz, den 13. Januar 1933. 

Valuten 
bschlut Verkoaui Kouf 

Dollar M 8935 8.93 
verzinsſehe Werte 

73 Stabilisationsanl. 1927 — 55,75 55.50 
42 Investitionsanleihe —— 105,00 104,50 
42 Prämien-Dollaranleile —— 5600 55,75 
32 Pramien· Bauanleihe — 4275 4280 

St. Michaeligemeinde Lodz-Radogoszez. Bethaus, Zgierſta⸗ 
ſtt. Hi. Sonmag. 1030 Ahr vorm Goitesdienſt. Paſtor A 
Schmidi. Rachm2Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor A. Schmidt. 
Rachm. 3 ühr: Taufftunde. Paſtor A. Schmidt Mittwoch, 
abends 730 UÜhr: Bibeiftunde. im Anſchluß Helfervorbereitung. 
Paſtor A. Schmidt. Donnerstag, abends 8 Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein. Paſtor A. Schmidt. 

Evang.⸗luih. Dialoniſſenanſtalt, Polnoena 42. 2. Sonn⸗ 
tag nach Epiphanias. vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Mitiwoch, 
nachm. 5 Uühr; Andaächt in der Idiotenanſtalt, Thackaſtr. 86. 
Paſtor B. Löffler. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz, Zeromſliſtr. 56. Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr: Kindergotlesdienſt. 8 Ahr: Predigt. Pfr. Schiewe 
Mauttwoch. 3 Ühr: Frauenſtunde. Donnerstag. abends 8 Uhr; 
Jugendbund. Vabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9, Uhr: 

indergotlesdienſt. 280 Uhr: Predigt. Konſtantynow, Dluga 
Ar. Dienstlag. abends 730 Uhr: Predigt. Pfr. Schiewe. 

Evreluth. Kirche in Vabianice. Sonntag, 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt Paſtor⸗Vikar Horn. 1130 Uhr: Kindergotteg⸗ 
dienft. Paftor-⸗Vikar Horn. 6 Uhr:; Evangeliſation. Paſtor R. 
Schmide 7 Uhr Jungftauenverein. Bibelſtunde. Paſtor-Vik. 
Horn. Montaa. 8 Uhr: Vortrag für den Jungftauenverein 
ber das Thema: ‚Wie häliſt du deinen Sonntag?“ von Pa— 
ſtor R. Schmidt. Dienstag. abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung 
über das Thema: ZJoſef. ein Retter ſeines Volkes, bibliſches 
Heldenumẽe für den Jugendbund für E. C. Paſtor R. Schmidt. 
Ddonnerstag. VUhr: Bibelbeſprechung für die Gemeinſchaft. 
Prediger Müller. Freitag. 8 AÄhr: Bibelſtunde für den Jüng— 
lingsverein. Prediger Grun. 
Chrijſtliche Gemeinſchaft innerhalb der ev luth. Landes⸗ 

kirche, Kopernila 8. Sonnabend, 7,45 Uhr; Jugendbundſtunde 
für Jungünge und junge Männer. Sonntag, 8.48 Uhr: Ge— 
belſtuͤnde 430 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. 
Abends 730 Üühr: Ebangeliſfalion für alle. Montag, 7,45 Uhr: 
Ireundestreisſtunde für Jungrauen. Rittwoch 4 Uhr: Frau: 
enſtunde Donnerslag, ð Uhr: Kinderſtunde, 745 Uhr: Bibel⸗ 
beſprechuna Freitag. 7.8, Uhr; Freundestreisſtunde füt 
Fünglinge. Prywainaſtr. (Mateiti) 10. Sonnabend, 7,30 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Sonntag. 845 Uhr: Gebetſtunde. 1030 

Rachm. 3 Uhr: Evangeliſation für alle. 
730 UÜhr: Jungfrauen⸗ 

Donnerstag. 7,80 
Uhr; Bibelbeſprechung. Freitag 
füt die Jugend Baluty. Brzezienſta 58 (Hofeingang!, Sonn⸗ 
lagn. 330 Ühr: Mufitfeler. Änſprache, Muſikſtücke. Chorlieder 
und Gedicht füllen das Progamm. Eintritt 50 Groſchen. 
Abends 7 Ühr: Muſitfeier. Wiederholung. Dienstag, 5 Uhr: 
Kinde ſtunde AÄbend⸗ 30 Uhr: Jugendbundſtunde. Mittwoch. 
730 ühr: Frauen⸗ und Jungfrauenſtunde. Radogoszcez, Kñhdza 
Btrzoſti iga. Sonnig 830 Uhr: Gebelſtunde. 10 Vhr: Kin⸗ 
derſtunde Abends 530 Uhr: Evangeliſation für alle. Mon⸗ 
dag 4 VUhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag, 4 Uhr; Ftau⸗ 
enflunde Dhr: Jungfrauenſtunde Freitag. 7.45 Uhr: 
Jugendbunditunde Konſtantynow, Groher Ring 18. Sonn⸗ 
dae o Vhr: Gebeiſtunde. Nachm. 3 Uhr: Evangeliſation fürt 
alie. Moitagus Uhr: Bibelſtunde. Aends 7.80 Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde UAlexandrow, Bratuszewſtiego 5. Sonntiga. 9 Uhr: 
Gebeiftunde. Rachm 8 Uhr; Evangeliſation für alle. Mon⸗ 
dan. 4 Uhr: Frauenftunde. Donnerstaa. 8 Uhr: Jugendbund— 
ſtünde. Freinaa. 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 

Miſſionshaus Pniel“ Wulczanſta 124. Sonntag, 480 
Ihr nachm.; Predo Dlenstag. abends 8 Ahr: Bibelſtunde. 

reitan nachm ð Uhrʒ Frauenſtunde Iar Iſgelllen: ſagch 
vpon VVhr mil bbſchen Beſprechungen Sonn⸗ 

abend, 5 Ar: Evangeliſattonsverkundigung. 

Handelsien der EFreien PEresse 2 
Plandbrieſĩe 

82 Pidbrf. d. Lodz. Kreditv. —— 4,75 450 
Bank.·Abtien. 

Bank Polski — 86.,50 86.00 
Industrie⸗Abltien 

Lodzer Strassenbahn — 33000 325.00 
Tenden fester. 

VWVarsohsauer Börse 
Warschau, den 18. Januar 1933. 

Devisen. 
Amsterdam 358,75 New Vork-Kabel 8,928 
Berlin 212,07 Paris 34,85 
Brũssel — — Prasg 26,43 
Kopenhagen — — Rom — — 
Danzig — — oslo — — 
London 29,84 Stockholm — — 
New vork — — ZTürich 171,85 

Umsàtze unter mittel. Tendenz schwacher, nament⸗ 
lich für Devise London. Dollarbanknoten ausserbörslich 
8.92 9254. Goldrubel 468. 4,68. Ein Gramm 
Feingold 5,9244. Devise Berlin zwischenbanklich 212. 07. 
Deutsche Markscheine privat 211,75 211,90. 

Staatsbdadiere und Pfandbriete 
33 Bauanleihe 42,50 42. 40 42,75 
43 Investitions-⸗Serienanleihe 112.00 
53 Konversionsanleihe 48,50 48. 00 
4 Pollar Prãmienanleihe 56,25·b6. 00 -b. 5 
62 Dollaranleihe 57, 00 8.00 
7 Stabilisationsanlelhe 56,50, 50 b. 25 

103 Eisenbahnanleihe 100,00 
83 pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 0bl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
73 pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
73 0bl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
82 Bauobligationen der Bank Gosp. Krai. 93.00 
413 Bodenkreditpfandbriefe 87,50 
82 Pfandbriefe der Stadt Lublin 42.00 

102 Pfandbriefe der Stadt Lublin 42,50 

Altien 

Bank Polski 86,50 Lilpop 9,56 
Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend fester, fur 

Pfandbriefe vorwiegend behauptet. Meine Aktienum⸗ 
sãtze. 

Miſſionsverein „Bethel“, Nawrot 36, linke Offißgine. 1. St. 
Heuie Eonnabend. nachm 6 Uhr. ſpricht Hert Prof Margin⸗ 
owftij vorm. Rußland, gegenwärtig aus Palãſtina, zu den 
Juden und Freunden Iſraels über das Thema: Chriſtus und 
die Juden“. Der Eintritt iſt frei. Alle ſind herzlich einge 
laden. Sonntag. nachm. 5,156 Uhr; Vredigtgottesdienſt in deut⸗ 
ſcher Sprache Montag, abends 7,50 Uhr. findet der Taboa⸗ 
Verein o�ei Ftrau Koppler. Pienknaſtr. 57 (neben dem Fried⸗ 
hof), ſtatt. Dienstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde in deutſcher 
Sptache. Mittwoch. abends 7 Uhr: Frauenſtunde für Iſae⸗ 
tinnen. Donnerslag. abends 8 Uhr: Engliſcher und deutſcher 
Sprachkurſus. Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde für wahr⸗ 
itſuchende Iſtaeliten. Sonnabend, nachm. 5 Uhr: Vortrag 
für Iſtaeliten. 

Ev.⸗luth. Freitirche. St. Pauli⸗Gemeinde, Podlesna 8. 
Sonnag,. 10 0 Uhr: Gottesdienit. Paſtor Waliszewſti. 14380 
Thr: Kindergottesdienſt. 17 Uhr: Geſchäftsverſammlung des 
Jügendbundes. Mittwoch, 1945 Ahr: Bibelſtunde. ſtor 
Mealiszewitt Donnerstag. 15,80 Uhr: Frauenverein lesna 
RersZubardz, Pruſa6. Sonntag. 158. Uhr; Gottesdienſt. 
Tand iheot Leite. Si. PVetri⸗Gemeinde. Nowo⸗Senatorſta 28. 
Sonnlag i0 Uhr: Goitesdienſt (nach dem Gottesdienſt Gene 
lberſanmlung) Paſtor Lerle 1430 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Mitiwoch, Uhr: Bibelſtunde, Paſtor Lerle. Dreieinigleits⸗ 
Gemeinde in Andrespol. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſt. 
Müllet. Uühr; Kindergottesdienſt. Mittwoch, 18 Uhr: Bi⸗ 
belſtunde Paſtor Müller. 

Evangeliſche Chriſten. Lonlowa L1a. Sonntag, vorm, 10 
Uhrr Prebigigottesdienſt. Pred. A. Bergholc. Nachm. 230 Uhr: 
Sonniagſchule 4 Uhr: Evangeliſation. Pred. A. Bergholc. 
Im Anſchluß Jugendverein. Mittwoch und Donnerstag, nachen. 
ußt d adends hr: Beſondete Bibelporträge Rado-⸗ goszej. Sadowa 11. Dienstag, abends 7 Uhr: Gebetſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche. Nawrot 27. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Preditgollesdienſt. Pred. R. Jordan. Nachm. 4 Ahr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Pred. R. Jordan. Im Auſchluß: Verein junger 
Männer und Jungfrauen. Mondag, abends 7,80 Uhr: Ge⸗ 
hbeisgemeinſchaft. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein. 
Abends 730 Uhr: Bibeiſtunde. Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſla Aa. 
Sonmag vorme io Uhr: Prediglgottesdienſt. Pred. A. Wenske. 
Rachm 4 Vhr: Prebigtgottesdienſt. Pred. A, Wenske. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends 7,80 Uhr: Gehets⸗ 
derſammiung Freitag, abends 730 AUhr: Bibelſtunde. Bap— 
nſten⸗Kirche, Baiuty, Bol. Limanowſliego 60. Sonntag, vorm. 
10 Ühr: Predigtgonesdienſt. Pred. J. Feſter. Nachm. 4 Uhr: 
Predigtgotesdienſt. Pred. J. Feſter. Im Anſchluß: Jugend⸗ 
dedein. Miliwoch abends *.230 Uhr: Bibelſtunde. Baptiſten⸗ 
Kirche, Pabianice, Fabryczna 31. Sonntag. vorm. 10 Uhr: 
Prediatgotlesdienſt. Rachm. 4 Uhr: Bibelſtunde. Vred. A. 
Knoff Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends b, 80 

730 Uhr: Gebetsverſammlung. Bap⸗ 
Sonntag. 

Nachm. 2 Uhr: Sonntags⸗ 
e. Evangelifalionsvortrag. Abends 6Üühzr: Jugendbundſtunde. Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bi⸗ 

bel⸗ und Gebetſtunde. 
Chriſtian Science Societn in Lodz, Gdanſta 91 Sonntag. 

den 1. Jaemuat, lo b0 Uhr vormittags: Thema: „Leben“. 

Druck und Verlag: 
Libertass Verlaasgeſ. m. b. 8 Lodz. Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Sauptſchrutleitet Adolf Kargel. 

Verantwortlich ſur den tedattionellen Inhalt der Freien Preſſe 
Sugo Wiceczorek. 

Suchet das Gute und nicht das Bole, auf datß iht leben möaet. jo wird der Sext., bei euch Jeis. wie iür xuhet. (Amos 5. 14) 
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„Freio Preſſe“ — Sonnabend, den U. Januar 1 

in die Ewigkeit abzuberufen. 

Trauerhauſe 

menſpendern 

845 

Dankſagungs 
Zurüclgelehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen 

Emil Neumnun 
ſagen wir für die vielen Bew eiſe inniger Teilnahme unſeren herglichſten Dant. Insbeſon⸗ 
dere danken wir Serrn Paſtot Falzmann für die i 

u und am Grabe, dem Zgierzer Männergeſangverein und dem evangeliſchen Kir— 
chenchor für den erhebenden Geſang, den Herren Ehrenträgern, ſowie den Kranz⸗ und Blu— 

und all denen, die dem Verſtorbenen das letzte Geleit gegeben haben. 

Die vwvanerudenng Serrterbliebenen. 
* 

In tiefer Trauer der Gatte 
Lebrecht Hente. 

Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 15. d. M., um 2 Uhr nachm. vom 
Johannisſpital aus auf dem evang. Friedhof, Wieſnerſtraße, ſtatt. 

zu Herzen gehenden Troſtesworle im 

5— 

, ———— 
—A — 9 Zrauenverein der St. Trinitatſsgemeinde I 

Heute, Sonnabend, den 14. d. M., veranſtalten wir im x — — — * 8 
9 Saale U⸗go Liſtopada 4 zugunſten des evang. Greiſen⸗ 5 8 8 

heims der St. Trinitatisgemeinde ein —— üg * 
— — 22 — 

Rocenten 337— 
mit Aufführung des Singſpiels — 3 8 — 53 

Noch nud die Tase der Roſen“ x—3352 89 Die w. Mitglieder mit ihren Angehörigen ſowie 4 —— — — 572 8 
SGãſte werden höfuchſt dazu eingeladen. —8 8 ts ã 

— Beginn 8 Uhr abends. Jazzband. 8 * 8 * 
*x 4— Eintritt 2 31. 3797 — — * 5 —* 

e α 
—⸗ñe 

Vom Kultusminiſterium beſtätigte 

— D —— 
— von 

Aelene Aronson-Winnikow, 
Abſolventin des Pariſer Konſervatoriums (Lazar 

Levy⸗Cortot), unter künſtleriſcher Leitung von 
—— Profeſſor Joſef Turczynſti. 
Violinenklaſſe unter Leitung von Broniſſlawa 
Noljztat (Fleſch, Berlin) neu eröffnet. 
laſſen: Klavierunterricht, Solfeggio, Grund— 

lagen und andere Fächer. — Anmeldungen für 
das 2 SHalbjahr werden in der Kanzlei der Kurſe 
in der 
und von 446 Uhr entgegengenommen. 5032 

—Seiltllanten, Gold und Silber, 
derſchiedene Schmuckſſachen ſowie Lombardquit— 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

Sonniges möbliertes zimmer 
zu vermieten. Wulczanſta 117, Wohnung 6. 

ientiewicza 58, Tel. 184.07, von 1012 

0 
Spezialarzt fũür Haut- Geschlechts-· und 

Haarkrankeiten 
iſt von der Swangiehcka nach der 

Pefrikauer Strahe Nr. 90 
umgesogort 

Sprechſtunden täglich von 8522 und von 6209 Uhr, 
für Damen von 556 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 8-22 Uhr. Telefon 12945. 

�— 
9 Lampenfabrile — 9 — — 

dS82. P. Szmalewicz 
Lodz. Foludniovwva s 

M Telefon 160430 3361 9 

De emypfiehlt Lampen in mod. Stilatten. 
V zu den bltrgſten Preiſen. 
— 

Dr. HELLER* 
sſspezialarzt tſur Haut⸗, harn· u. vener ſche ſRrankhelten 
wohrit jetzt Traugstuita 8, Tel. 70.80 
Sprechſtunde von 8⸗8I1 Uhr ituh und von 4828 abends 

Sonntags von 11 2. 

———— 

Allen Verwandten und Bekannten teile ich die traurige Nachricht mit, daß es Gott dem Herrn 
gefallen hat, meine inniggeliebte, treuſorgende Frau 

Mathilde Heinike geb. Schnabel 
rach kutzem aber ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden am 18. Januar 1938 im Alter von 69 Jahren 

10* —2 
933 

—* ilr. 14 

in ruſſiſcher Sprache 

über das Thema: 

80 Gr. 50 Gr. 

monie, Narutowicza 20. 

Pholharmonẽe nerutouicza 20 
Sonntag, den 15. Januar, nachm. 5 Uhr 

Vortrag Prof. W. Marzinkowſkij 

„Der Kampf um bolt und bott⸗ 
ſuchen im gegenwãrtĩgen Rußland 
Eintrittskarten: 431. 8 31. 2 31. 150 31. 1 31 
Billettvorverkauf: Firma Renner, Petribauer 165 
Firma Erdmann, Petrikauer 107, Redaktion Frie⸗ 
densbote, Sienkiewicza 60, Kaſſe der Philhar⸗ 

3830 

Brillante Eisbahn. 

gens bis 7 Uhr abends. 

Kirechengeſausverein 
der Gt. Sohaumsgemeinde 

zu Lodz 
Sonnabend, den 21. Januar 10883, um 

6 Uhr abends, findet im Vereinslokale, 
Rawrotſtraße 31, die ordentliche 

Idreghuhwenſmülind 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Pro⸗ 
tolls der leßten Monatsſißzung; 2. Auszeichnung der 
Aftigſten Sänger; 3. Ehrung langjähriger Mitglieder; 4 
Berichte: q) des Schriftführers, b) des Kaſſierers, c) der 
Wirie, q) der Reviſionskommiſſion; 5. Anträge; 6. Ent⸗ 
laſtung der Verwaltung; 7. Neuwahl. 

Anträge müſſen beim Vorſtand ſpũteſtens bis zum 
14. dM ſchriftlich eingereicht werden. Falls die Ber— 
ſammlung im 1. Termin nicht zuſtande kommen ſollte, fin⸗ 
det dieſeibe im 2. Termin am ſelben Tage, um 8 Uhr 
abends ſtatt und iſt dann beſchlußfähig ohne Rückſicht auf 
die Zahl der erſchienenen Mitglieder. 

IIIIATACXCZ7EffdñdTTÌTECTTTEſſ 

Derttſches Guommgatuun 
Eintritt 20 Groſchen. Ein⸗ 

gang Zamenhofſtr. 7. Geöffnet von 9 Uhr mor⸗ 
3815 

rrnri 
R———— 

— 

Der Vorſtand. * 

— 
ecehaegegegegegegesegegegecegrgears 

— 8 — Mãnnergelangverein — — „Sintracht Codʒ * 
— 5Seute, Sonnabend, d. 14. Januar a. c. 8 
—8 veranſtalten wir in unſerem Vereins—⸗ —3— 

lokal, Senatorſkaſtr. 7, ab 9 Uhr abends 
8 unſeren traditionellen —* 

— 

Magtenball 
— wobei verſchiedene Ueberraſchungen vorgeſehen ſind. 
8 Effektvolle Beleuchtung — gute Muſik. ẽ 

Alle unſere Herren Mitglieder mit werten Angehö— — — rigen, ſowie Freunde unſeres Vereins ladet hietzu höfl. * 8 —8 ein die Verwaltung. 8 
8 P. S. Eintrittstarten ab Dienstag, d. 10. d. M. fäg- lich von 7 Uhr abends im Vereinslokal zu haben. 3791 
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—— 

AAbbuuene 

Eno scißco 40 
alahet au d ——— �— — 

In den Hauptrollen: Narlene Dietrit 

Beginn der Vorführungen um 4 Uhr nachn, an Sonn⸗ und Feiettagen um 2 Uhr nachm. Preiſe der Plätze: 1. Platz — 100 332 Platß — 
go Groſchen und 3. Plaß — 45 Groſchen. Vergünſtigungskupons zu 70 Groſchen täglich gültig. Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 45 Gr. 
Nächſtes Programm: „Frau für eine einzige Nacht“ mit Mary Glory in der Hauptrolle. — 

W — 

Heute —** Premere!? 

h. (live brook, 
Regie: Joſ. von Sternberg. 

11 Uhr für die Jugend „Grenze in Flammen“ mit William Boidt. 

Heute große Premiere! 

„Schanghai⸗Erpreß“ 
Anna May Wong, Warner Oland. 

NMer Wes 
—— zu Inren ausgeluchten In⸗ 
——— tereſſenlen und zu Inren 
——— beſten ſunden fünrt ũber 
— eine Dauer-Anzeige in der 
— „Sreten Prefe“ 

Sonnabend um 12 Ühr und Sonntag um 

—* 


